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Vor der feierlichen Zejmeröffnung. Steihandel oder Handelsfreiheit? 


Zum Manifeſt der Weltwirtſchaft. 
{ Von Axel Schmidt. N 

8 Die Proleſte gegen das Preſſedelrel. — Beratungen der Sejmklubs. — 

Schreiben des Leſmmarſchalls. — Die Verfügung des Slaalspräſidenlen. 


Obgleich die Wirtſchaftsführer von 16 Staaten das 
Warſchau, 10. November. Der Vorſtand des Klubs der Par- geburt durchmachen. Die Grundlage, auf die man am 


Manifeſt der Weltwirtſchaft unterſchrieben haben, wäre es 
verfrüht anzunehmen, es würde morgen bereits eine Aera des 
lamentsberichterſtatt t in feiner geſtrigen Sitzung das Dekret ſicherſten die Sanierung der Verhältniſſe flützen kann, ist und 
über wei en gegen die petine | bleibt die Religion. der hältniſſe ſtütze⸗ a 


Freihandels in der Welt beginnen. Dieſe Aktion iſt vielmehr 
mit der Agitation Cobdens für den Freihandel in den 
diſche Preſſe erörtert. Er ſtellt feft, daß durch die Unter ⸗ geſtalten wird, und ob fie in den Kindern den göttlichen 
. el Preſſepolitik ſeitens der Regie- Funten entbrennen läßt, davon wird das Polen der 32 


ünfziger Jahren. des vorigen Jahrhunderks in England zu 
| 3 121 auch damals mußte zuerſt der Boden der öffent⸗ 
rung die Berichterſtatterfunktionen im Bereich der Innen⸗ kunft abhängen, nach dem wir uns ſehn e n. 
politik darauf beſchränkt worden wären, ſich der Nachrichten 


lichen Meinung für die neue Idee aufgelockert werden. 
und Gerüchte zu bedienen, bezüglich derer die berufenen Negie- Nachdem aber im letzten Menſchenalter faft alle Länder 
rungsorgane zum Schaden der Staatsintereſſen keine Auf ⸗ zum Schutzzoll übergingen, wäre es nicht möglich, mit einem 
klärung würden erteilen wollen. Der Vorſtand des Schlage unter ſofortigem Abbau ſämklicher Zoll⸗ 
Klubs der Paxlamentsberichterſtatter weiſt dann auf die Beſtim⸗ 3 reinen Freihandel zu gelangen. Man 
mungen des Dekrets hin, die gegen die Folgen einer böſen grenzen zum 8 da N A 
Prefjepolitit antämpfen, aber deren Urfagen nuch be- könnte die jetzige Bewegung daher mehr als einen 
erden und ſchließt fih der Aktion des Syndikats der Kampf für die Handelsfreiheit anſtatt für Freihandel 
Warſchauer Jour naliſten und des Verbandes der bezeichnen. Gewiß klingt im Manifeſt eine freihändleriſche 
polniſchen Journaliſtenſyndikate in der Ueber⸗ ezeichnen. die bildet nicht die Melodie; di 
uns an, daß dieſe Aktion dazu beiträgt, die Preſſefreiheit zu Note dur ſie € elodie; dieſe 

vielmehr der Wunſch, durch Zuſammenſchluß der 


chützen. 2 ; ; 
Auf Grund eines Briefes des Vizepremiers Bartel hat der Staaten große aufnahmefähige Märkte zu ſchaffen. Der 


gann mit zwei Referaten, die die Frage eingehend beleuchteten 
und zum Ausdruck brachten, de das Prolert völlig unan he m- 
; 58 leichen Richtung die Di i 
die dann mit einer Reſoluti bſchloß, i inſtimmi 
Regierungsprojekt een RE 0 = rn 


Seimmarſchall der Sejmkanzlei den Auftrag gegeben, den Abge:] Wenn man dieſes Projekt als Fernſtehender ei durch- kontinentale Stahltruſt ift ein ſolcher Verſuch, über die Zoll⸗ 
ordneten Briefe folgenden Inhalts zuzuſtellen: m ar e aneh . S benen ute ein 3 Entwurf} grenzen hinaus 15 nötigen Grundlagen für eine PR 
r Ne | er Ira ioin Sit ent er be ee ver] Belieferung Europas mit Rohſtahl zu erhalten. Wenn nicht 


„Indem fi 1 
tue, teile ich mit, daß der Herr Staatspräſident die feierliche 
Eröffnung der Sejmſeſſion in Warſchau am 13. November, um 
2 Uhr nachmittags, im Schloſſe vornehmen wird. Zugleich gebe 
ich bekannt, daß ich nach der Eröffnung der Seſſion die Abſicht 
habe, an demſelben Tage eine Vollſitzung des Sejm einzuberufen. 

i Sejimmarſchall (—) Rataj.“ 
Zugleich hat die Senatskanzlei an alle Senatoren 

Briefe desſelben Inhalts abgeſandt. 5 
Geſtern nachmi t eine Sitzu des Sejmpräſi⸗ 
daiums ſtattge . die marſchälle Daſzynski, 
Debski und Poniatowski teilna Es wurden Fragen 

beſprochen, die mit der Sejmfeſſion zuſammenhängen. 
Was den Akt der feierlichen Eröffnung der Sejmſeſſion 
at ‚jo fon er ſehr feſtlichen Charakter tragen. 
eiten ſind zur Stunde noch unbekannt. Sie wurden 

geſtern im Belvedere durchgeſprochen. 


Der Miniſterpräſident t an die Marſchälle 
Sejm und — Genie agents ' en ri teiligung der in der Goldarbene abr 

„Indem ich eine beglaubige Abſchrift der Verfügung des eee une Handwerker, die 
‚StentSpräfibenten bum Sep. Wen. über bie Krün der Geensgebieten mich er einher ſche Gefkäfsmahn gegeniiber dem 
ordentlichen Seſſion des Seim und des Senats zuſtelle, die im e n wird = Se BR ae ger Der, 

„Monitor Posti” veröffentlicht worden ift, babe ich die Eure, Zu3länbifhen a mel e 

den Herrn Marſchall zu bitten, die Herren Abgeordneten des p Dat 
Sejm (Mitglieder des Senats) über Tag und Stunde der auf der anderen Seite der Grenze die Ware kaufen 
Seſſionseröffnung zu benachrichtigen.“ 

Dieſem Schreiben iſt eine Abſchrift der Verfügung des 
Stontspräfidenten über die Eröffnung der Seſſion beigefügt wor- 
den. Sie lautet: . 9 8 

Grund der Artikel 25 und 37 der Verfaſſung verfüge 
ich 1 der ordentlichen Seſſion des Seim und Senats 
im Schloß am 13. d. Mts., um 2 Uhr nachmittags.“ 


Eine Auslegung zum preſſegeſetz. 


rier Pozuanski“ veröffentlicht zum neuen Preſſegeſetz 


alles täuſcht, werden dieſem Truſte bald andere für Kohle, 
iſen, Textilien folgen. 

Ganz abgeſehen von den Zollſchranken beſtehen, beſonders 
ſeit dem Krieg, vielerlei Erſchwerungen, die den internatio⸗ 
nalen Handel zumindeſt ebenſo behindern wie die Zölle, 
Päſſe und Viſen, Niederlaſſungsverbote und 
Einwanderungserſchwerungen, Beſchränkungen des 
Warenverkehrs und anderes mehr. Dazu kommt noch 
ein Zweites. Europa hat durch die Gründung der vielen 
neuen Staaten viel mehr Zollgrenzen bekommen. 
Damit nicht genug, ſind es gerade dieſe jungen Staaten, die 
dazu übergegangen ſind, durch hohe Induſtriezölle künſtlich 
eigene Induſtrien aus dem Boden zu ſtampfen. Das 
Arbeiter- iſt nach Anſicht der Unterzeichner des Manifeſtes ein ſchwerer 
da en einen „Nicht nur Europa nähmlich, jondern die ganze Welt 

Er zeginnt an einem Ueberfluß an Induſtrieprodukten und 
an einem Unterſchuß an Rohſtoffen der Landwirtſchaft und 
des Bergbaues (mit Ausnahme von Kohlen) zu leiden. Außer⸗ 
dem können dieſe kleinen Staatsgebiete in ihren Induſtrien 
— keinen genügenden Ab ſatz bieten. Die große wirtz 
u ſchaftliche Blüte Nordamerikas beruht nicht zuletzt darauf, 
erg fih größere Mengen hinzulegen, werden fih alfo manches daß dort ein einheitliches Abſatzgebiet von 120 Millionen 
Geldi d geben Ta üſſen, Menſchen vorhanden iſt. Auf dieſem Gebiet herrſchen nicht 
erſt drei Wochen warten will, bis er die Ware bekommt. „nòur einheitliche Zölle, ſondern auch einheitliche 

Und wag bebeisel, bip E Einrichtung 8 N Steuern, einheitliches Recht und abſolut unge⸗ 
ſchafft nichts anderes als ein BEN EIER von Defien hinderter Verkehr. Aehnliche Vorbedingungen für ein 
gutem Willen es abhängt, ob, wann und wie eine Ware geſtempeltſeinheitliches Wirtſchaftsgebiet in Europa zu ſchaffen, iſt 
wird oder nicht. Bei der megt ſchwierigen Wirtſchaftslage bee 80 5 a y 1 ma des Manifeftes. Es liegt ſomit im 
5 eigenſten Intereſſe der jungen Staaten, die vorhandenen Noh- 
n die er von autoritativer Seite unverfkändlich aß man ein ganzes Gewerbe auf diere Weſſe stoffe, die by Europa immer einen guien Abfatz finden eben, 

„Die Verwaltungsbehörde kann binnen fieben Tagen die vor⸗pernichten will. De 4 5 8 rE or an nach Mög ichkeit zu entwickeln, ſtatt den Verſuch zu unter⸗ 
den A 45 des Pel be E 11 5 i se 10 er zu Bar as a ee Br doch die weſticchen G Em 90 1 5 e Ede ee eztalinduſtrien, 

e. Redakteur von der vler Be Sl irer tenman iten. : obil⸗ und Chemiſche Fabriken zu ſchaffen. Der- 
%% vot Mben | bal maa eler Riding Win Dacis DE mege goleke Wie in artige Berte werben immer me Treiöaushflangen 
Tagen nach Empfang des Strafmandats beim Gericht Berufung] modernen . a Play ran R, men bleiben, da fie keinen Maſſenabſatz auf dem inneren Markte 
graf. de ; 8 75 f ka s nidt, dann {zitt Das Strafmandat in re uns auf ; e . E 1 von 2—15 Millionen finden können. Das im 
$ ben d nið t auje Dagegen wir: Die le dee ber $a ft- heit ber Wefpredumg, Diejes Gefebes dafir zu foroen, arte je Tell V Bee 75 

en ur eal A nnerha er vorge⸗ 7 \ > 3 „08 I Kida HyS 1 ok 
I enen Friſt Ra Mk Ser vom Berurteilten die Gelditrafe | es ſei benn, 1 24% i ale na oaia e liche Wiriſchaftsgebiet von 54 Millionen Einwohnern in 
den bi ede ae neben er F rm bearbeitenden Stellen aber muß man verlangen, bap Fer i zerfallen ift, können fait alle dieſe alten 
des Blattes eingeheit mid, Sie Geriätsverfanblungen polen an e eae o Anker. ] ber Nachfolgestaaten Ta n dale 28 ich, * 
eſchleun re nden. Für den Fall, da ‚ 9 E : 75 x 2 A 2 e 
das Gericht Die abtan bee al nd ee Hr b Ar tig 2 Ale, 1 5 . 7 — 3 *. San AL a kt Aei ora a jolcher Rückgang ſchon mit alten gut eingeführten 
perden die 1 ee d.h. Geldstrafe zurück ieſer Angelegenheit. Induſtrien, wie ſollen dann neue Fabriken ohne Erfah⸗ 
ſtattet und die Beſchlagnahme des Blattes Safe Daderewsii Ehrendoktor von Cambridge. rung, ohne Verbindungen gegenüber den erſtklaf⸗ 
Rückblick und Ausblick Der Geiſliche Kacgy nei widmet Paderemsti, von igen Produkten der indnſtriellen Großſtaaten in die Höhe 
un u Ha. dem man lange nichts mehr gehört hat, in der „Rzeczbospolita“ Segen Die Zuckerinduſtrie in der Tſchechoſlowakei 
i Zwei Antworten auf eine Umfrage. folgende Auslaſſungen: i 2% . 18: B die ſich auf einen e inheitlichen Rohſtoff ſtätzt, hat 

Die „Nzeczbospolita“ bringt zwei Beiträge zu einer völkiſchen »Engliſche Blätter ande 8 iige ee aus: ſich ſehr günſtig entwickelt, und beginnt von Jahr zu Jahr 
Nuandfrage, die fie dieſer Tage verambaltet hat. In dem 7 d ee hr der älteften oäfinule in Europa. Ihren Export. weiter auszudehnen. Während die 
einen leſen wir: * Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur, die mehr mit mepitaniſchen Textil⸗ und Eiſeninduſtrie — ſoweit ſie nicht, wie die böh⸗ 

„Bir Alten haben von einem andern Polen Geſchichten beſchäftigt ist, gab vor, nichts gewußt oder ge-|milche Glasinduſtrie konkurrenzloſe Spezialwaren herſtellt — 
oa 5 r = z er uns ll: ir wir hört BADER ee Dep r ga e 785 0 ; ana ſchwer um ihre Exiſtenz ringen müſſen. Ein guter Kenner 
beugen moraliſchen Zu ſemmenbruchs und unge ⸗ este zu Fest une e. Bit nur Paderewski allein, fondern der europäiſchen zund ameritaniſchen Wirtſchaftsverhältniſſe, 
i hnlicher Materialifierung fat aller Belts auch ganz Polen, denn jedes Auftreten Paderewskis und jede meinte mir gegenüber kürzlich, daß, wenn ſich in Europa ein 

chichten. Wer ift daran ſchuld, daß die Polen ihre Aufgaben] Auszeichnung bringt Polen mehr Nutzen, als die großen Summen, ähnliches einheitliches Wirtſchaftsgebiet, wi Zieni 
Licht erfüllt haben? Die Urſache liegt darin, daß das poln.iche | die bon der Negieru oft für künſtliche und verfehlte Propaganda ; ; m gebiet, wie dasjenige von | 
Leben gleich zu Beginn in falſche Bahnen geſtoßen 18 5 ben re ür das Ausland ift Paderewen das Nordamerika bilden würde, alle Induſtrien mindeſtens N 
an F e 2 e Männer am Ruder, Symbol des idealen Polens, nicht des jekigen. Für alle, 25% billiger produzieren könnten als bisher. Á 
fe ide Begriffe, falf de Politik. Das Volk ballt die die ihn kennen und ſchätzen gelernt haben, iſt er die Verkörperung Letzten Endes aber wendet ſich dieſes Manifeſt nicht S 
Saunite und knirſcht mit den Zähnen. Furchtbar wird der Zorn, | des Edeljinns. Paderewski hat fein ungewöhnliches Talent fan Euro ſond di caniſeſt nicht nut 
Kenn er einmal losbricht. Das ganze Volk muß ſich z um mit der Sorge um fein Vaterland verknüpft Seine Verdienste an 1 , zenden an Die ganze Welt Es iſt volk 7 
Affen ſtellen gegen die, die Polens Wert verfälſchen. Die | find allen wohlbekannt. Wir denken auch an die traurigen Stun- wirtſchaft ich ein unerträglicher Zuſtand daß einzelne Staaten 
A Meinung muß organiſie rt werden. Polen ſollte den, da er den bitteren Kel ch austrank, und im über eine derartige M a Í j e von Kolonien verfügen, daß rt 
uns Lebenszweck fein. i REN i RTL BED. Bap Euy? penet 7 eoe er fih en fie dieſe aus Kapital⸗ oder Menſchen mangel 
dort Der andere T N een dank lit 19 u gelohnt en Und bon nicht voll ausnützen werden können, während andere 
95 „Um die polniſchen Beziehungen gu ſanieren, iſt damit zu der Ehre, die ahm zuteil wurde, iſt es in Polen ganz ſtumm. Staaten mit einer viel zu grope n Bevölkerung ohne 
; dier men, in unſer Leben alle die Werte einzuführen, Die ‚amtliche N pa z apl einmal für nötig gehalten, Kolonien auskommen müſſen. Deutſchland, Italien 
ehr über Kurs geſetzt worden ſind. Es bedarf einer eine Notiz davon zu ge en, obwohl fie oft für nrinderwertige Per⸗ und Japan leiden vor allem an itarf lebervölke⸗ 
Hr lichen Sanierung im öffentlichen Leben. Solange ſönlichkeit Reklame macht. Trotz alledem bleibt er ein 27 8 1 8 tar er Uebervölke⸗ 
CAR 1100 die rniſche Frau als Glied der Familie ihre Miſ⸗ großer Mann. Er braucht leine künstliche Legende, die Wirt- rung, die ſie nur im Lande behalten können, wenn ſie ihren 
f on begreift, wird Polen keine vollſtändige Wieder«⸗ lichkeit feiner Verdienſte ſpricht die bejt e Sprache.“ Export forcieren. Hier wird man, da es mit einer 


ringen, beſonders 2 liegt da ne Benach⸗ 
ringen, befo gern ma N arin eine l 
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Neuverteilung der Kolonialmandate durch den Völkerbund 
noch gute Weile haben dürfte, auf den Gedanken des Reichs⸗ 
bankpräſidenten Schacht zurückgreifen können. Sein Vor⸗ 
ſchlag ging belanntlich dahin, unbeſchadet der Souve⸗ 
ränität der noch nicht aufgeſchloſſenen Kolonialgebiete dort 
von fremdem Kapital und fremdem Menſchenmaterial in der 
Form von Compagnien großzügige Menſchenbeſiedelung und 
in den Tropen Plantagenkulturen zu ſchaffen. Richtig iſt es 


gewiß, daß derartige Pläne in gewiſſem Maße den alten 


starren Souveränitätsbegriff erweichen, gegenüber der 
Not aber, in die Europa und damit auch die ganze Welt 
geraten iſt, gibt es kein anderes Mittel, als den Zu⸗ 
ſammenſchluß der Menſchheit, um vereint aufzubauen, 
was im Weltkrieg gemeinſam vernichtet wurde. 


Das neue Preſſegeſetz im Licht der Preſſe. 
Ablehnung. 
Die polniſche Preſſe nimmt in nachſtehenden Aeußerungen 


daß wir es nicht im Berufsintereſſe der Preſſe, fon- 
dern im allgemein ſtaatlichen Intereſſe tun. Die Preſſefreiheit iſt 


Es würden deshalb alle . 
r Preſſe zu 


viel zu machen, abgeſehen von der 
moraliſchen Seeg . 2 i 

i darf. Aber zur Be i 
e feine i 


ich von der Legalität nicht binden een: Das 
üchterner die normale ſſe ſein 


Der „Przeglad Wieczorny” ſchreibt, indem er fiğ dem „Kurjer 
~ Poranny” energiſch zur Seite He: „Nan kann nachſtehende 
Folgen des Dekrets vorherſehen: Die 1 Behörde ordnet die 
vorläufige Beſchlagnahme eines 
der Behörde mißliebi Rache e 
Kritik an hmen einer Behörde übte. Die B > 
des Dekrets laſſen annehmen, daß der „Unparteilichkeit“ wegen die 
„borläufi me" nicht nur nach rechts, ſondern auch 
nach links in weitem e angewandt wird. 
Das ift üben der „Stil“ der letzten Regierungslinien. Wit 
wiſſen, wie dieſe vorläufigen Beſchlagnahmen vor 
kommt W ches Dokument und be⸗ 
ana $ des betreffenden Blattes. . 7 Auflage 
iſt nicht nur gedrucktes Wort’, ſondern auch ein eil der 
; it bedent dere rat 5 atch ia t — 
und phyſiſche Arbeit bedentet, von n e u. Bu 
keine blaß Ahnung haben. Dieſe Probultton Bilsel nicht mehr 
Beſitz des Herausgebers, ſondern der Abonnenten und Käufer. 
Der Polizeimann kann nicht darüber aufklären, wel — 
tikel inkriminiert ift. Er nimmt, was ihm in die Hände fällt. 
Wenn man mit einer Fuhre Hen oder einem Waggen Kohle ſo 
verfahren wollte, was würde das für einen Lärm R, daß der 
Artikel 99 der Verfaffung mit Füßen getreten würde. 
„Dwugroſgzöwka“ au ſich folgendermaßen: „Dem Dekret 
liegt die Anſicht zu Grunde, man mit materieller Macht, 
mit Beſchlagnahmen, Geldſtrafen, mit Gefängnis für die Medal- 


| moraliſchen Wert und eine fo große Tragweite . gerade 


imme der 
Preſſe ſo tief in die Herzen das Land ge⸗ 
en u dann, da fie im Flüſterton eben werden mußte.“ 


rn Gtron- 


ali, der mit feiner Milde bon den übri Mrl abſticht. Anm apu 1 Heute rei i 
Si . À r der italienii erun m Ausdruck kommt, da zu n reift der Geſandte Ketrzynski nach Moskau ab. 
i Herr Stronski ſchreibt zum Sau feines Artikels: „Die Ver 5 eg l 5 (ea & 


zweifellos Gege 
| licher Arbeit fein. 44 
0 der Verfaſſung lönnen ſolche Verfügungen vom Sejm angee 
7 Hobe dene Bed. 
Weiſe en wird. ruhige 
und fachliche Arbeit zweifellos nötig fein, um in der Verfügung 
das zu 1 was wirklich gut u 5 
und um das zu korrigieren, was zu einer ſchüdlichen Willkür führen 


and noch weiterer gründ⸗ 
nd ergängten Artikels 


Wortes, ſondern 55 die Breitmachung des ni 
gen Gerüchts wird, 


ie Blätter aber, für 
das Wohl der Republik und die Autorität des 
höchſten Gebote waren, werden das Dekr 
des Staatspräſidenten ſicherlich mit Befriedigun g ee prere 
i in dem Glauben, daß eine ruhige und ſachliche Kr 
x die frei iſt von leidenſchaftlichen Ergüſſen und perſönlichen A 
0 fällen, ihnen nicht als etwas Böſes angerechnet werden wird.“ 
R Der „Czas“ ſchreibt: „Schon die Ueberweiſung ſtrafgericht⸗ 
N licher Funktionen an die politiſchen Behörden muß ernſthafte 
Bedenken wecken. Wag fol nun aber fein, wenn die Urteils ⸗ 
f grundlage ein fo elaſtiſches „Strafgeſetz“ iſt. Hätte es ger 
A ſchehen können, wenn ſich die Regierung e chloſſen hätte, eine 
Be juriſtiſche Körperſchaft, wie zum Beiſpiel den juriſtiſchen 
= Beirat zu befragen? Hätte ein foldes Dekret erlaſſen werden 
; fönnen, wenn ein Verfaſſungstribunal beſtünde, das wir feit Jahren 


teile, die in „adminiſtrativer Ordnung“ erlaſſen werden follen, bei 


Rechtsweg gewah 


eten, wenngleich fie ein billig 
ie wollte ſolche ſtraffälligen Preſſeausſchreitungen zähmen, wie 


Di ur Ermorbung des Präſidenten Narutowicz geführt h 


Minderheit beſitzt, ift der Minderheitenſchutz eine der vornehmft 
Au i Behörden 


mit ihr die Bevölkerung von Deutſch⸗Oberſchleſien ſtehen be-| Ober würde nicht da 
din gungs⸗ und vorbehaltlos auf dem Boden der [Wie oben angegeben, 
Einhaltung des Genfer Vertrages und der Berpflich⸗] Minderheit in utj 
tungen, bie in ihm gegenüber der yolniichiprechenden Minderheit] dazu? 


der Preſſevergehen, mit ſummariſchem Verfahren vor 
dem et 3 n für n 1 Nri 
en. ie ein et herausgegeben, das dem Geiſte der Ver⸗ iniſters üb ächti 

: ; E es nung des gnnenminiiter er die Ermächtigung des Regierungs⸗ 
N VVV . kommiſſars für die Stadt Warſchau zur Urtellsfallung aber die À 
. 8 de S 4 „ — x K F 
1 1 fx er ni D Hede Arn det gangen öffent vorgeſehenen Vergehen. Dieſe Verordnung des Innenminiſters 
Kabinetts ſind beträchtliche Argumente n das Regierungs⸗ 
hitem gegeben. Der Sejm und der ng kabei jest 
er Hand, die fie in der öffentlichen Meinung ausſpielen können, 
indem ſie daran eri ? 55 
die Dekrete dieſe leicht zu ungünſtigen Erſcheinun ⸗ im Miniſterrat zur Erörterung kommen ſollen, ſehen die Vereini⸗ 
en im öffentlichen Leben werden können. Die 
egierung hat eine neue Einbuße erlitten.“ 


trafen iſt ein Schritt, den man nicht ohne die größten 
dorf ett bi e en Lei t aur Knebel 
orſchrift, die mi en Leichtigkeit zur Knebelungs 
der Doestitfonspeeften Sigel A 


witz bei der Redaktion des „Oberſchleſiſchen Kurier“ in Königs⸗[heiten. Die Kommiſſion erledigte unter Vorſitz des 
hütte gegen bie angeblich faſziſtenfeindliche Politik dieſer Zeitung [miniſters eine Reihe aktueller Fragen. Demnächſt foll die 


rung nicht a ini fo würde er (der Herr Konſul) ſich Ben Die Aenderungen foller u. a. die Haushalts feſ 


* 
u bemerkt der „Oberſchleſiſche Kurier“: „Wir können im 
dugeni: Ausdruck 


ee ung des italienischen Konſuls in innerpolitiſche Die angekündigte Preſſe konferenz im Außenminiſterium iſt 
amil Feiertags von 


möchte, ganz entſchieden ab. Unſere Politik ijt pol- Der „Mancheſter Guardian“ bri eine Berichti des Ge⸗ 
e port ERAP oon dem Standpunkt der deutfGen]jfandten Skirmunt, in ber bie Mianiſchen Anſorü in der 


bisher un Politik ton f t dur 
r verfo i onſequen 
Leitſätze: 80 i a 


Bere unjerer deutſchen Brüder im abgetrennten polniſchen Reichsbankpräſidenten a 

= N d 15 g 

et zu kämpfen, deffen Grundſatz e i 1 uns G eine Siku i 1 
eſtern ng der polniſch⸗ rla - 

auch nicht die kirchenfreundliche Haltung en hindern, don „, ee er Barit anfa Feige Pa 1 

d e us e 50 konnten, Wir haben dieſe Wendung in der italie. tarier nach Frankreich beſprochen wurde. g j 

ben kiatienifhen atholifen h pitamo Unrecht uns auf⸗ 


de Be ee re . 10 ten bei de Attentat logna 
ung eines päpſtlichen Legaten bei den iers | Attentat in Bo an en hätten. 
toeten dt Afi durch einen Miniſter Ne römiſche ee ala. 
gelö $ 
Seltenes Angebot! 


verlangen? Die Regierung wird darauf antworten, daß die Ur⸗ 
8 7 5 POLET „ aus i 9 

arſchau: In Zuſammenhang mit dem 8. Jahrestage der Befreiun 5 
Polens von der Okkupation hat das Juſtizminiſterium in ia Konvers.- und Sprachen-Lexikon a 
Vorausſicht techniſcher Hinderniffe in diefem Jahre ausnahms⸗ Ausgabe 1890. 41 Bde., geb, und 2 sSupplementbände, 43 Bd⸗ * 


wetfe verfügt, daß an dieſem Tage Strafverhandlungen 
ftattfinden können, deren Vertagung dem Staate oder den 


arieien beträchtlichen Schaden bringen könnten. W Y : ; K 
aben, tens find on Ahlen line RN ae Buchhandlung der Dr ukarnia Concordia Sp. Ake 
l ozna r . 


den Gerichten eingeflagt werden können und damit der 

rt 8 Das iſt aber unzulänglich. Das 
Gericht kann manchen zu Unrecht Verurteilten freiſprechen, aber 
nach welcher Zeit und mit welchem Schaden für die Preſſe! Die 
Regierung hat unſeres Erachtens einen ſchlechten Weg be⸗ 
liges Ziel erreichen wollte. 


t ein Preſſeſgeſetz mit klarer Definitionlnehmen. 


+ Pofener Tageviall. 3- | ; 
Eine deutiche Erklärung zur Loyalität. 


Am Sonnabend hatte der Oberpräſident der deutſchen Proving | übernommen ſind; iſt doch die Inanſpruchnahme der Beſtimmun ; 1 
Prosle, zu Ehren der bom Xölferbundsrat | gen der Genfer Konvention ein verbrieftes Recht. Ruhe i 


eingeſetzten internationalen Inſtanzen in, Oberſchleſten, alfo des und Zufriedenheit in Oberſchleſien ſetzen voraus, daß jeder Achtung 


Kommiſſion, Calonder, und des vor den Rechten des anderen hat, auch wenn er anderen Stammes 
rſchleſien, Prof. Kaeken⸗ iſt. Dieſe Achtung und der Wunſch nach friedlichem Zu ⸗ 
liet, zu dem außer den ſammenleben, auch mit den andersſprachigen Mitbürgern, 


genannten Herren die Spitzen der für Oberſchleſien zuſtändigen ſind in der Bevölkerung ſo tief eingewurzelt, daß die ſtrenge Be⸗ 
ſtgatlichen, kommunalen und Provinzialbehörden, Landräte, Ober⸗ achtung des Genfer Abkommens durch die Staatsregierung bei der 
bürgermeiſter, die führenden Perſönlichkeiten von Induſtrie, Han⸗ geſamten Bevölkerung volles Verſtändnis findet. 


Das gilt insbeſondere für das Schulweſen. Die polni- 


Parteien und Gewerkſchaften und die Preſſe eingeladen waren. ſchen Minderheitsſchulen in Deutſch⸗Oberſchleſien ſind als öffentlicht k 
Es muß hervorgehoben werden, die Perſönlichkeiten zu verzeichnen, Schulen Gegenſtand der gleichen Fürſorge der Regierung, wie die 


Man fah unter den Gäſten, wie öffentlichen Schulen mit deutſcher unterrichtsſprache. Die in den 


der „Oberſchleſiſche Kurier“ meldet, die deutſchen Reichs⸗ und Minderheitsſchulen Lehrenden und Lernenden ſtreben Denjelben 
Staatsvertreter bei der Gemiſchten Kommiſſion, Generalkonſul Idealen gefeſtigter Staatsgeſinnung au wie ihre deutſchſprechenden i 


Landrat Dr. Tukaſchek, Graf Mitbürger. Nach Abſchluß der Schulzeit treten die Schüler der 
Minderheitsſchulen mit dieſen in die gleichen Rechte ein, i 


ſtaatsanwalt Dr. Meinede-Vreslau, den Kommandeur der | Died wird, ich kann es in voller Ueberzeugung verſichern, überall J 
Kavalleriediviſion bon Graberg, die Direktoren der Breslauer in der Provinz anerkannt, und die po lniſchen Minder: N 
Univerjität und ep a Hochſchule, Profeſſoren Dr. Korne⸗[heitsſchulen begegnen nirgends einer Mißach⸗ 
mann und Schneidler, i 

Generalvikar Dr. Blaeſchke, Landeshauptmann Piontek, gaben. Wo bei der völligen Neuheit der Einrichtung ſolcher Schu⸗ } 


als Vertreter des Herrn Kardinals |tung, geſchweige denn Bekämpfung der ihr eigentümlichen Auf; $ 


Wamwrgit, die Prälaten Glo⸗ len gewiſſe Mängel hervorgetreten ſind, wie bei der Bereitſtellung 5 
die Superintendenten v. Dob⸗ des geeigneten Lehrperſonals, und wo. ſich weitere Mängel zeigen d 
und Schmuler⸗ Beuthen, Rabbiner Dr. ſollten, wird auf ihre Abſtellung in ſtändigem Benehmen mit dem 


Braunſchweiger⸗Oppeln, den Herzog von Ratibor, den ehe⸗ Präsidenten der Gemiſchten Kommiſſtun und unter weiteſtgehender⸗ y 
maligen deutſchen Botſchafter in London, Fürst von Lichnowski, Rückſichtnahme auf feine Anregungen hingewirkt. N 


An der ſtrikten Innehaltung des Genfer Abkommens, die die i 


radze, die Vorſitzenden der oberſchleſiſchen Frauenorganiſatignen, Ri ur der deutſchen und preußiſchen Politik feit feinem In⸗ 
die Präſidenten der Handelskammer, Handwerkskammer, Tier⸗ easter 3 gedenken Reichs⸗ und 1 — 


räſidenten von der ſtaatlichen ich wiederhole es — unverbrüch lich und loyal feſtzuhalten. 


Bergwerksdirektion Hindenburg, Preißner, ſchließlich eine An⸗ In der Befolgung dieſer Politik wiſſen fie ſich eins mit allen ber 
hl von höheren Beamten des Oberpräſidiums und der Regierung. De eis 4 3 Teilen der Bevölkerung zum Wohle 


unſeres Landes, für deſſen friedliche Entmicklung wir alle arbeiten. 
13 Dh Ich richte an Sie, die Sie die geiſtigen und wirtſchaftlichen i 

z Oberpräſtdent der, Proving Oberſchle⸗ Kräfte unjerer Proving repräfentieren, die dringende Bitte: Tragen 3 
1 


fien, Dr. Pros ke, einen Bericht von hochbedeutſamen Erklärun⸗ Sie mit dazu bei, daß dieſe Leitgedanken unverändert and 


ab. Unter dem Geſichtspunkt, daß Oberſchleſien in ſeinen fernerhin ihre Verwirklichung finden im kulturellen und wirtſchaft⸗ 2 
ſſichtigte lichen Leben der einzelnen und der Geſamtheit.“ A 


n der damit betrauten den. Wäre eine jo weitgehende Erklärung wohl bei uns möglich. 
„Reichs⸗ und Staatsregierung,“ ſo erklärte Dr. Proste, „und wenn fid der betreffende Wojewode fo rückhaltlos äußern würde . 
etwa eine gewaltige Preſſefehde beginnen? ? 
ſteht alfo die Unterdrückung der polniſchen 
chland aus. Was ſagt der Beitmarfenberein 
Er verſchweigt alles!! 


up l 


Eine Verordnung. | 
Die letzte Nummer des „Dziennik Uftaw* bringt eine Verord⸗ 4 


in der eng des Staatöpräfidenten vom 4. November d. Is. 
Den Feinden des gegenwärtigen Stfadkow ski tft bereits in Kraft getreten. 
Vom Finanzminiſterium. 


Trümpfe in 
Die Organiſationsſatzungen des Finanzminiſters, die demnächſt 


erinnern, daß ohne ihre Kontrolle über 


utorität der gung der Abteilung der Umlaufsmtttel und der Deviſenabteilung 
I bor. Nach dem „Rurjer Czerwony” folen meitere Perſonalverände⸗ 
Im „Gies Codzienny” leſen wir: „Das Dekret von den Preſſe⸗ | rungen bevorſtehen. 


Geſchäfeeſch nean in Lodz am 11. November? 
Nach einer [dung der Polni Tel, 8 
e 
; n 
11 bis 1 uhr die Geſchäſte zu [dlie ng gerichtet, für die Zeit von 


Faßziſtiſche Intervention ee 
beim „Oberſchleſiſchen Kurjer r Vom 5. bis zum 9. sadaa par pi 21 55 des Sach ⸗ 4 


Am geſtrigen Tage legte der italieniſche Konſul in Ratto- verſtändigenkomitees für Minderheitsangelegen⸗ 
Innen⸗ 


Es ift nämlich eine Rechts⸗ 


ſe führen 
W e 


r 


Fr A EAE IPEN LREN 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ nähme, jo ſagte Ernennung des dritten Mitglieds der Kommiſſion an Stelle des 
e Politik der italieniſchen Regie Abg. wee rzynski ken Ir 
\ 


Ein Antrag der P. P. S. 

Die Parlamentsfraktion der Sozialiſtenpartei plant die 
Einbringung eines Berfajjungsänderu . 
ý: on ejm 
eut” petreffen. 91 dieſem Entwurf jol vorgeſehen fein, daß der Sejm e 

De der Nichteinberufung der Herbſtſeſſion am letzten 
age vor Beginn der fünfmonatigen Friſt ipso jure zuſammentrit! 


Kleine politiſche Meldungen. 


i 9 e über die 
die in dem „Proteſt“ des offiziellen Vertreters 


des 7 
er — 55 5 ichen Donnerstag auf Freitag 


remden Stagtes aufdringen * 


Wir find nicht ge» | Wilnaer Frage aurüdgemwiefen 


Donnerstag dieſer Woche ine Sitzung des Zentral⸗ 
chung des Deutſchen Generalkonſuls in die e . worden. 
i * 


Geſtern fand die erſte Siku der Gutachtenkommiſ⸗ 
ion beim Miniſterrat ſtatt. i 


ü wurde beſchloſſen, alle zwei 
örheit, Freiheit und Re ſind. e ochen 3 und die Ahgeorhneten Wartalsti 
het hr che Geiftliche geprügelt, und Wislicki zu kooptieren. a 

harmlos Der Direktor der 


ion angehören, weil ſie dem Falsch f er er Bun en, zweiwöchigem Aufenthalt in Polen feine Rückreiſe nach merit 
> © | angetreten. Geſtern hielt er noch Ne längere Konferenz mit dem 


efunden, in 


ahrha 


$ * N 

} Die italieniſche Geſandtſchaft in 199 
der Meinung ſind, daj 9984 von Muſſolini den Auftrag S „ G. 
u S 


die ſich der Freude des italieniſchen Volkes über das mißglückte 


Antiquariſch, ſofort lieferbar: 


Russisches Lexikon (Brokhans) 
(reichilluſtriert), 9 


Republik Polen. 


Der 11. November. 


Preis 400 złoty empfiehlt zur Anſchaffung die 


a, ul. Iwierzuniecta 6. 


Í ; 7 ; 

— Pofener Tageblatt. 3 | Kes 
j 2 i Schmuggel auf dem Rhein. * 

iq ven und tan re À Maunheim, 10. November. (R.) Wie die „Neue Badiſche Landes- 
i 0 zeitung“ meldet, hat die Hafenpolizei den Dampfer „Stinnes 737, der 5 
P ò í ie di 6 i auf dem Rhein zwiſchen 7 ranbung und Deutſchland 72 8 bei 

Di — A i einer Unterſuchung große Mengen Sekt und Likör entdeckt, der nach s 

Eo Eine Erklärung der Borpoftenpati eien. ie Garibaldiaffäre. 9$ Deutſchland eingeſchmuggelt werden folte. Das Schiff und die 
100 „eltern nachmittag haben ſich die Italiener, die in Frankreich Folge haben wird. Man erwartet nur die Ausweiſung Ladung wurden beſchlagnahmt. Die Beſatzung des Schiffes ſoll bereits N 
; Auen und die ſich als „Vorpoſtenparteien“ bezeichnen, vers des italieniſchen Lockſpitzels. Zurzeit werden die beſchlagnahmten y feit 1921 dieſen Schmuggel betrieben haben. va 
gammelt. Sie haben folgende Entſchließung angenommen: Urkunden überſetzt und geprüft. Garibaldi wird treng über» Ein Fritz Ebert⸗ t EEs ENT 
N Die Vertreter der beiden ſozialiſtiſchen Parteien und der wacht, kann aber feine Mahlzeiten in einem Gaſthaus ein- ; 1 8 ert⸗ Roman, SER. 3 
deep ublikaniſchen Partei Italiens, die in Frankreich wohnen und nehmen. Heute durfte er feine Frau empfangen; es ſcheint der großes Aufſehen erregen wird, erſcheint in den nächſten Tagen $ 


im Sgriefen»-Berlag, Bremen. Emil Felden, der dem erſten 
deutſchen Reichs präſidenten perſönlich ſehr nahe jtand, jtellt unter N 
Benutzung umfangreichen, bisher nicht zugänglichen Materials fein. —., 
Lebenswerk dar. Das Werk ſteht außerhalb irgend welchen 
tendenziöſen Abſichten und ſchildert Ebert als Menſch, der in- 24 N 
mitten politiſcher Wirren immer nur das Beſte wollte. Ganz; 
objektiv geſchrieben, iſt es mehr als die Biographie des persi “s H 
ftorbenen Reichspräſidenten und zeigt uns Wusjchnitte aus den 
ſozialen Verhältniſſen der Zeit. die gerade für die Kataſtrophen 
des Jahres 1918 Einblicke in bisher kaum bekannte Tatſachen ge⸗ 
währen laffen, Ohne ſelbſt volitiich zu fein, ift das Wert von außer⸗ 
ordentlich großer politiſcher Bedeutung. deſſen Kenntnis für die Bez 
urteilung der deutſchen Kriegs⸗ und Nachkriegszeit bedeutiam iſt. Der 
Roman des deutſchen Reichspräſidenten Ebert ift das Buch der Ente 
wicklungsgeſchichte Deutſchlands in der Neuzeit. Es it eſſelnd ger 
ſchrieben und wird bei Freunden wie Gegnern lebhafter Anteilnahme 


begegnen. i 
Aus anderen Ländern. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Eiſenbahn und Automobil. 
ris, 10. November. (R.) Nach einer Meldung: des Neuz 
vork⸗Herald aus Houton fnd bei einem Bufammenftok R 
zwiſchen einem Eiſenbahnzug und einem Autoommibus neun 
Perſonen getötet und 25 ſchwer verletzt worden. Eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion ift mit der Prüfung der Schuldfrage beſchäftigt. 


denen feine T i ihr à wieder eine höchſt pathetiſche Rü neh b t 
x 3 tme Tyrannei ihre unzähmbare Lebens⸗ r zathetiſche Rührſzene gegeben zu haben. Heute 
daf: rau en n, nehmen die Ehre und die Berant- wunde auch der N ttalienıfde Botſchafter, Baron 
zung dafür auf fih, die Empfindungen ihrer in Italien ge- d Avezzana, bon de franzöſiſchen Miniſter des Aeußern, Briand, 
Petten Parteien zum Ausdruck zu bringen. Der italie-jempiangen. Det Vertreter Italtens hatte um dieje Unter- 
i Se Faſzismus hat, getrieben von den Ausbrüchen eines redung noan jue: Sie war auffallend kurz, und als fait no ch 
arch die Tyrannei genährten Haſſes nunmehr endgültig jede guffal ender wird empfunden, daß man ſich über ihren 
N rolle über ſich ſelbſt verloren und ſchickt aufs Inhalt ausſchweigt. Man nimmt an, daß von den Zwiſchen⸗ 
diene die Verbrecher ſeiner Organifationen fällen in Ventimiglia die Rede wor. Man weiß jedoch nicht, ob 

wi wehrloſen Wohnungen und Staatsbürger vor. Wieder einmal nun tatſächlich die italieniſche Regierung ſich zu Ent⸗ 
aud eine Treibjagd gegen die Gegner des Faſzismus ver- ſchuldigungen bequemt hat. Die Stimmung Italien 
nnſtaltet. Wieder einmal werden diefe Staatsbürger ſchlagen gegenüber hat ſich offenbar nach dieſer Unterredung nicht 
NÒ getötet, wieder einmal hat man die Zeitungen der Sppotilton gerade gebeſſert. Man erklärt als diplomatiſch ſehr ſonder⸗ 
lo wütet und in Brand geſteckt. Während das Blut bar und außergewöhulich, daß die hieſige diplomatiſche Vertretung 
gzoß und die Flammen zum Himmel ſtiegen, ſtellte man Liften Italiens erit 4 Tage nach den Vorfällen in Ventimiglia und 

„ um Geiſeln für die zukünftigen, noch furchtbareren Ver- 5 e auch febr ſeltſame Lockſpitzelgeſchichte Garibaldis 
tungsmaßnahmen zu haben. Der Faſgismus hat neue Ge» aufgede t ha ſich zu einer Beſprechung mit dem hieſigen Miniſter 
fbe der Tyrannei zu Recht gemacht. Er führte die des . ) ap! gejehen habe. Der franzöſiſche Bot⸗ 
odesſtrafe ein, und zwar nicht gegen die Verbrecher ſchafter or Res N esnard, hat Weiſung erhalten, heute der 
ach gemeinem Recht, ſondern zur Bestrafung politiſcher talieniſchen Negierung eine neue Verbalnote zu iber- 
ener gehen. Er ſetzt das Domicilio Coatto (den Zwangsauf⸗ bringen. eu N gegen Italien wächſt bei aller Geduld, 
halt) für feine Gegner feft. Die Gejege jollen mit furchtbaren die man an den 12 75 legen ſich bemüht, duch immer mehr an. 
Strafen jede Kundgebung, jede Zeitung, jede Körperſchaft, die Nur einige ganz verbohrte Fanatiker des Deutſchen⸗ 


2 ES 


t 


Fa 


32» 


nicht auf die Seite des Regimes ſtellt, unterdrücken. a chen i 15 
außerorden lichen Gerichten, — 5. — faſziſtiſchen Milizen e gu „Se miſche Schweſter an, doch keine Politi? 
lammengeſetzt find, das Juſtizweſen aushändigen. Gerade mit zu n, r Deutſchland der lachende Dritte 


Mottige Diktatur ein, daß fie fih hinter der breta | leinen Meldungen aus Berlin und aus den Berliner Blättern auch 


zT 
"y 


lachen dauer ihrer Vaj f 8 nd diesmal die ihm eigene Politik 1 Stim wiederzu⸗ FRE. ET 1 
; jonette vereinſamt fühlt u : 8 h Polttik, nur folde mmen 13 Neue Verhaftungen in Frankreich. 
ohne Recht auf Berufung von dem italieniſchen Vol 2 1221 a. auf Ki tarsad Weiſe gegen Deutſchland ver- Paris, 10. November. (R.) Nach einer Meldung des „Petit 


t „aus Biercon find auf Vexanlaſſung der Gerichte in 
T aa es in Pe vergangenen Nacht 17 Perſonen wegen bewaffneten 
Widerſtandes gegen die Polizei feſtgenommen worden ud 
zwar auf Grund der letzten Zuſammenſtöße, die am Sonntag zwiſchen 
Kommuniſten und Polizeibeamten ſtattfanden. } 5 


Zuſammentritt der ſranzöſiſchen Kammer. 


Paris, 10. November. (R.) Die Kammer wird am Freitag 
zuſammentreten und am Sonnabend ſofort mit der Beratung des 
Haushaltsplanes beginnen. Die Regierung Poincaré wir 
die Vertagung aller Interpellationen verlangen und die Kammer 
auffordern, ohne Aus ſprache die 44 Artikel, die Poincaré 7 
auf Grund der Ermächtigungen erlaſſen hat und die zum Teil 
durchgreifende Erfolge hatten, zu genehmigen. * 


Die Abrüſtung Deutſchlands. 

Paris, 10. November. (R.) Außenminiſter Vriant empfing 
hei nachmi den engliſchen Potſchafter und den Vertreter der 
nteralliierten Kontrollkömmiſſion, General Walch. „Petit 
Barifien“ glaubt zu wiſſen, daß dieje Unterredung mit der Frage 
der Abrüſtung Deutſchlands im Zuſammenhang tehe. 
In Berlin wünſche man feit langem, daß die Kontrollkommiſſionen 
durch den Völkerbund abgelöſt werden, der ſogenannte „Ueber⸗ 


i werden Ir 

naen unfere Anſtrengun verdöppeln, um 

katie nalen 8 fen klrchen Meinung die wahre Na⸗ 91 gon gt ea Leſerſchaft ff 

zu und die wahren Ziele der faſziſtiſchen Herrſchaft auf- Latt mie die „Welt am Montag” herhalten, das offenbar 
gn Der Fajzismus iſt nichts anderes als die Tyrannei ſehr ſtar Bai gegen di 

as tern Im) eine ſtändige Kriegsdrohung 1 R a „ Foangofen 

dome Bere Stützen find im Innern die Mörder von Gia- Vunſch äußern, die Bene lier Drohu 


Uns en in die ſchließliche Erlöſung unſeres Vaterlandes wird mige fiğ dein hen als bisher vollziehen, damit Frani- 


Geundſagenſere ider itte weird. Wir Verwicklungen den Rücken Peel er dee 
ri ätzen richtet und von un teien geſtützt wird. Wir Der ungen ‚gegen Often frei habe. Noch ift jedoch 
. 02 einen Aufruf an u Miere ee 1 ei R e. e ba e ne, Wes e e 
Bi nen ter Partei, den Platz wieder einnehmen, der na anderer Seite geſtärkten Wu in Erfüll 

= Dur bas Wftihtgefühl und Die igen angewiefen wird Ki F 


! 


Y 


FJaßgismu W n iſt es möglich, den Sturz Marſchall Foch und General Nollet p unter dem 

s 92 > Wr neia nur 1 5 den — . in Vorsitz a T Sfidenten 502 pur n fred bat on 

Ro obpeln en Hingebung an diefe Parteien; wir, ihre 20 a Anden RE ee Ben An 

i Mpfer, ſind ſtolz, die Fahnen hochzuhalten, die die Er» werden, 1 nicht ſo erscheine als ob piejer, mil i 
i te | täri mern i u in Li 

di angeſtrengte Unter⸗ Er sN n Män mm endlich n ch e ich 


f : Eine ſolche Erläuterung der Vorgänge ſieht etwas gewa nden j wachungskommiſſionen“ einſeben fol. Erſt unlängit habe Dr J 
Das Unglüd von Verſailles. aus. Der Zuſammenhang Garibaldi Br der kataloniſchen Aufruhr⸗ Strejemann darauf bingewiejen und den Wunſch geäußert, 
R í bewegung, ebenſo die Tatſache, daß Garibaldi im Auftrag der daß die Frage noch vor dem Zuſammentritt des Völker⸗ 
Eine belgiſche Erkenntnis. faſziſtiſchen Regierung gehandelt hat. werden jedoch allgemein] bundsrates im Dezember erledigt werden könnte. 


Stürme über Nordamerika. . 
Waſhington, 10. November. (R.) Die Umgebung von Waſhington 
une pub: Nate pan: ehem heiligen fortan heimara vi 
ſichtli 1 n La ata (Maryland) das ulgebäude und mehrere. 
lichtli, ſo führt der diplomatiſche Bäufer vernichtete. Die Angaben Aber die Zahl der Toten find ver⸗ 


jte der ier in China zu beſeitigen, e 
y 11 5 bolttilden Keen das i e en. Es] Fälle nicht phantaſtiſcher. als die Räuber romanttk, die von 
. 
IR Walch nere. aus, daß Wellington Ku und die anderen efe: 
e 


her i A Ku ) = | Enthülung immer abenteuerlicher klingt. Was die Zwiſchenfälle in |ichieden und widerſprechen ſich. Bei Ausbruch des Orkans waren 
Sdfer Machthaber in Peking Belgien nur als * rites ai AR EOR betrifft. fo gibt N f b ) in dem Saulgau anweſend, 1 75 Mitteilung von KN 
der Verträge at hätten, und daß eine allgemeine ung] Außern folgende Bekanntmachung aus 5 Augenzeugen wie ein Stück Papier zufammengedrückt wurde. Min- * 
Velgien mit den Weſtmächte gen fole. Dean Habe Die italienifğe Regierung hat dem franz beſtens 16 Perſonen follen getötet worden fein, darunter 12 Kinder. 
N womit es ſich Nom. Besnard, eine amtliche Note übermittelt. in der die Vulfanausbrüche in Salvador. i 


k Verl einer Rechte Genugtun chaffen 
25 weil 2 Eine damit 9 au N fen 
3) 


i San Salvador, rg (R.) Ein Strom geſchmolzener 
ei h Igien 
ink kommen würden. Die belgiſchen Waren würden nuns 


Lava von 400 Yard Breite kam den Abhang von Icalco herunter a 
und breitete ſich aber eine weite Fläche aus. 57 Paſonen wurden 
dabei getötet. Die Einwohner der angrenzenden Dörfer und Ges 
meinden ſind aus Angſt vor weiteren Ausbrüchen geflohen. 
Ein Meineidsprozei; gegen den japaniſchen 
Premierminiſter. ; 
London, 10. November. (R.) Nach Blättermeldungen aus Tokio 
iſt gegen den Premierminiſter Wakatſuki die Beſchuldigung erhoben 
worden, einen Meimeid geleiſtet zu haben, als er die Beteiligung i 
an gewiſſen Finanzſpekulatlonen leugnete. Die Anhänger des * 
Premiers behaupten, es handle ſich um eine Tatfache aus dem | 


vor Gericht geſtellt werden. 5 C 
| Am Quai d' Orſay wird erklärt, daß dam e n 
iſchenfälle diplomatiſch als erledigt betrachtet werden könnten. 

en der Vorfälle in Bentimiglia ſcheinen die Verhandlungen 
noch hin und her zu gehen. Die franzöſiſchen Eiſendahner und 
Beamten, die ſonſt in Bentimiglia ihren Dienſt tun. haben fih in 
Mentone verſammelt und einen Beſchluß gefaßt, in dem gefordert 
wird daß ſämtliche Dienftitellen des internationalen Bahnhofs von 
Bentimiglia nach Mentone verlegt werden müßten. 


eue ente bun g des chineſiſchen Chauvinismus aufs 
Ger maß welchen Fehler man in Verſailles und St. 
kdendzain gema habe, als man die Untertanen Deutſch⸗ 

ert und Oeſterreich⸗ungarns ihrer ſämtlichen 


5 


agsrechte in China beraubte. Man habe bas Kriege, als der Premier, um das Kabinett zu ſtürzen, vor dass 

K Re rats Anſehen des weißen Mannes im gangen Often ; Parlament trat und es gezwungen habe, zurückzutreten. 3 
Nation de ſe et, denn wenn man die Angehörigen einer weißen Italien und der Völkerbund. Venizelos will nicht Miniſter werden. N 
beiße n Verruf bringe, fo ſchädige man den Ruf aller Paris, 10. Nobembe⸗ 0 \ 722 % 
5 ikerzunz ionen. Belgien fei allerdings in ber Sage, benj Obgleich das zeit 1 75 8 5 Sen! iied A garen 851 ee ehe r 

N un en n à ern und vor \ n klär „ ien“: enn i 3 Außenmini⸗ 2 
ch mit anzurufen, aber dieſer dürfte kaum geneigt ſein, 1 daß man in allen dem Völkerbund naheſtehenden Kuen ſterium angeboten werden würde, jo würde eee Ay 


der einem fo heikeln Gegenſtand zu befaſſen, zumal eine 
Segen Mächte des gernen Ostens, nämlich die Vereinigten 
en, kein Bundesmitglieb jei * 


Die lateiniſchen Schweſtern. 


5 Schwere Kouflikte. 


eue ſich über den Seg der Republikaner, A i SA 
fr 5 publikaner, wolle aber keine aktive * 


olle mehr in nd ſpielen. 


— — mie eer ioe ai 
Letzte Meldungen. 


x Vom Berliner Sechstagerennen. „ 
erlin, 10, November. (R.) Der Stand der Nennen war 
geſtern abend folgender: 1. e e 76 Punkte, 2. fe Kr 
unde zurück) Marcillac⸗Junge 147 Punkte, 3, (drei Runden pe 2 
BE N 


mit großem de und wachſender Beſorgnis die 
Entwickelung in Italten verfolgt. Immer wieder hört 
man die Meinung äußern, daß die politiſche Weltlage vom Stand- 
punkt der Völkerbundaufgaben heute mit zunehmender Befriedigung 


Das Ver \ „ i 
ma halten der Italiener gegenüber Frankreich wird all ⸗ 
ö gu derart, daß alle „ der latetniſchen Schweſter 
ar Unarten bingehen zu laſſen, auf die Dauer verſagen. 
a er N des ic gt bieten in 5 Hs albi 
aß er tatſächlich feit acht Mona e der befarchtet immer wieder pläpli 15 

chen Regie vitzeldienſte ranzöſiſchem Gebiet Aber man 

* hat. Nicelollt Ga baidt a ang 5 mehr als ein en der internationafen Atmeſphare und Be Arbeit 
tlo er der jür Spiele und andre e in Monte 
feit ar viel Geld brauchte. Das Urteil der fran yid 8 Pafen. Ein wigiges Wort. bas, hier in Bent och mein 
n in den Krieg fich mit einem italienijhen Freikorps der frana allerdings beruhigend: -Muſſolint nur deshalb fo kriegeriſch, 
Armee zur Verfügung geſtellt und in den Argonnen gegen 


rück) Kod-Tieg 173 Punkte, 4, Aerts-van Heben 98 Punkte. ; 

Flugzeugunglück in England. . S 

London, 10. November. (R.) Bei Yarborough Frate ecin 
engliſches Militärflugzeug ab, wobei die beiden n EH A A af 
offiziere getötet wurden. Die Maidine ſoll in der Luft ver- 
ſagt und den Sturz herbeigeführt haben. 14 s 


> 


Baldwins Rede in der Guildhall. N 


London, 10. November. (R.) Wie Reuter meldet, hat Baldwin 
auf dem Bankett in der Guildhall erklärt: Eur Lie EES AtS N 
ſich rajd) von den Folgen des Krieges und der Nachkriegsjahre, 
nur müſſe ein wir tſchaftliches Gleichgewicht hergeſtellt ! 
werden. Frankreich, Deutſchland und England haben gemein ⸗ ar 
fam an ber großen Aufgabe zu arbeiten, die Völker wieder au 05 j ` 
sueihten und wieder aufzubauen. e 

Eröffnung der italieniſchen Kammer. 

Rom, 10. November. (R.) Bei der Eröffnung der ga BR 
wurde Muſſolini mit begeiſterten n t i 
empfangen. Das Kabinett nahm den Geſetzentwurf zum Schutze 
des Landes bei namentlicher Abſtimmung mit 341 gegen 12 Stimm. 
men an. f | N 


Die heutige Ausgabe hai 8 


en 


Aran f 
Wan van a panien gegeneinander a u fz u hetzen. Das 
m per Muniſter des Meu gern, Ariſtide Briand, hat geſtern 
alle iniſterrat eine v o ma ndige ® arſtellung der Zwiſchen⸗ 


gegeben, di iften in Ventimiglia und 
r Roli anien eee e E von bevollmäch⸗ Sympathie ſtoßen. 
eite, daß der Miniſter des Aeußern feinen Miniſterkollegen 


on den Bande Muſſolinis begangenen Ausſchreuungen anges Deutſches Reich. 


ieber der franzöſiſchen Regierung haben ein ; i 
i Um die Natifizierung der Waſhingtoner Abkommen 

wie 0 ſſen iſt. Aber eine noch ſchwerer Berlin, 10. November. (R.) Im Reichstag hielten geſtern 
de 80 2 nr des Innern, Yan ert] die Abgeordneten des e der Demotraten und der Sozial ⸗ 
demokraten die der Spigenorgonifation der Angeſtellten und Arbelter⸗ 


cel tbaldi verbände angehören. eine Ausihußfigung ab, in der Vefprechungen 
Oberſten Ricciottt Garibaldi zeichen ger die Felge der Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens des 


D 


Š * 


A 


Seien 


Verantwortlich für den gefamten IDN den ER 8 

3 A e * un i art: Guido Ba d für de er 

raten wurde. Die Beratungen follen heute ſortgeſetzt werden. Teil und die Beilage „Die Zeit im Sir 35 1155 per Sr $ 
Nach der „Voſſiſchen Zeitung“ könnte eher ein Erfolg in dieſer] den Anzeigenteil: Richard J. Schul z. Kosmos Sp. z o. et: Er 


rage mit der Frage des Achtſtundentages erzielt werden, wenn die] Verlag: Poſener Tageblatt“. Druck: Druk i 8 
Saadet mc aukerhaib der Regierung ſtehen wurde. Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Poz na , ul. Swiergün ecke E ; x 


Monaten etwas geſchwächte ſpaniſch⸗ 
er enger zu geſtalten. 


— WPofener Tageblatt. i 
Der beste Hörer | Rame KUZ N 
der Veit TEPPICH-ZENTRALE 


Gewicht nur 180 gr. ul. 27. Grudnia 9. 
Preis 21. 32. Vom 8. bis 20. November 


K. Greger Knssiellng mnd Märgen 


IIIIIINELTIINDKRUIDETLARENDRDINEISONIRITUHLT 


in echten 
ma Teppichen 

Abteilung: RADIO. Smyrna- p D 
Poznan, ul. 27. Grudnia 20. Brücken Voriegern. 


Gegründet 1896. Taebris — Afghan — Mahal — Bouchara 


Kirm — Schiras — Kazak — Sumak 
EITTINTTITTLLLLLLLESNTTTTTTTNTTTTTT ITS EINTITEITTTLLTLLLLLTLLLLLTITLLL E= 2 Joraghan ete, 


Hervorragend schöne Exemplare. 
Für Sammler: Antike Stücke. 


Besichtigung ohne Raufzwang erbeten. 


Verkauf zu kolossal billigen Preisen. 
In keiner Auktion können Sie so billig kaufen. 


2 Ein Teppich 2 


ist und bleibt das vornehmste Weihnachtsgeschenk. 


Telephon 2750. 


IE 


Von S. bis 20. November 


Ausstellung mi 
helam- Anyehol 


Teppichen - Vorliegern - Läufern - 
Divandecken - Wandbehängen. 
Originelle stilvolle 
Dessinierung. 


Arn a Viktoria-Folger- und Felderhsen, 
Wir kauf en: Peluschken, Wicken, Blan u. Gelhlupinen 
in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote, 


Landwirtsehallliehe Zenfral-Genossersehall, Ponal 


Telephon 4291. Sämereien-Abteilung. Telephon 4291. 


c e ee EN URRERUNANNO ENGL 


N 


EAUKTTTTETTTLLLETTDITELDTCLLLDLIDCDDELLDEELOTTTLDDDLLDEEDUDBETTDLGLLTTTELEBELETUDTSSULELLLLDELLILLTN 


HN 
It 


— p E I . 
AATEC CANEUON OUIA TOTANA fad NAIAN ANISA INATA aate 


Verwenden Sie hei Kälterer Jahreszeit nur die kältebeständigen 


Maschinen- 
m l „Motoren- p y 
Automobil- 


und Sie sparen große Reparaturkosten. 


Sander & Brathuhn, Poznan, 


ul. Sew. Mielżyńskiego 23. 


Herrliche Volkskunst: Kelims - Por- 

==- tieren - Gürtel - Schürzen 

Von Volkskünstlern ausgeführte In- 
tarsien in Holz u. ä. 


Fensterausiagen sehenswert! Reklamepreise! 


KAZIMIERZ KU 2 A J 


ul. 27. Grudnia 9- 


Teppiehe - Kelims ”Ueberwürfe - Gardinen - Decken 
Kokos-Läufer und Möbelstoffe. 


Max Leu, Poznań, Sw. Marcin 62 . 


Telephon 5003. Telephon 5003. 


ÄITIIFTIRENIERBHNARUAANENRFUNENROERKURREKNRHURETDLRRUIRRURIATRURUEIENUNA RAIL: 


Handarbeiten 


Telephon 3458. 


EANA TTT TT 


Verkaufshüro für ländlichen u, städtischen Grundhesitz, zu staumend billiger Prelsen! Q | STINE 
Aeltestes und größtes Geschäft am Platze, e Deal 3 8590550090809 eee 
Gegründet im Jahre 1901. i i S 9 8 50 g 
Stiekereien Ss 8 8 : 
Gutervermittlungen empfiehlt Se Hermann Heckert 8 5s erell ll 90 Uf NE 
Häuservermittlungen Fa, Ceschw. Streich Ss 8 * 8 9 sr 
Finanzierungen a, Geschw. Sireich, | Herrenmoden nach Maß 8 9 Sonnabend. den 13. Jtovember sig 
gen. Poznan è Ioo590008 abends in der Grabenloge, Grob la 2% 
Ich bitte meine werte Kundschaft, genau auf meine En OR i I. N 8 a i 
irma zu achten, da dieselbe konkurrenzlos dasteht. (früher Bismsrckatraße); 88 Socstomam 30 528. Stittun osies H 
2727. — HH 7 k — — E 
f | eventarderileigerung! IE eser paes ees 
) 5 in Firma Peſchke, sw. Marcin 21, bis Sonnabet 

0 oo T E N ll l| +18 . Niels für e ie Besen 12550 9 

21. ausſchl. Steuer, für einzuführende Gäſte 2.50 2“. 
17 Handschuhe Am Freitag, dem 12. November 1926, vorm. 8 ausſchl 3 Der er übernimmt keine $ 
la la |: fei dbr nor mu in Gutsbee su br. e | S dendo e 

N e on en. 

u 2 Herrenartikel S ms der achtung Korztniegeſat ‘ „ f 
empfiehlt Unter anderem kommen zum Verkauf: SooDοο D90009990999000090 90007979 


H. Seeliger, 


Poznan, św.Marein48, 


51 kompl. Dampfdreſchſatz „Syſtem Lanz“ mit Preſſe, 
1 Stock⸗Motorpflug, Ackerwagen, i 
neben dem Schloss, 1 Viehwagen, „Weſtfalia“ Kartoffelpflanzlochmaſchine, 


L m 
Konditorei L. Hirschlik | 
Handschuhwäsche & | Kartoffelſortier⸗, SKartoffelzuded- und Hackmaſchine, 


Poznań; Pocztowa 33. Telephon 1981. , Ge Reparaturen. F Schwingpflüge, Aderjchleifen uſw. 


ons GOTTHARD | 


Posener Ruderverein ernati“ 


Sónntag, d. 14. d, Mts. 
nachmittags 5 Uhr 
im Bootshaus: 


Gosellines Beisanmeusal 


Ankauf 8 känf 1 Verelnsmus i)). 
e U. BECERAN el allgemein alsvorzüglicht.Zentralheizung bekannt 7, j 
see Inu verkaufen EM . A GE Br Posener Bachuerd) 
e 75 e Alleinvertretung für Posen u. Pommerellen | (Sonntag, d. 14. Nov. abe 
arenge mit guten Gebäuden u. Speicher, Auffahrt am Be : ; 3 sirs 
Perſiſcher Teppich Warten des Lage einer Sreisftadi Betnolens. Amer. Saulen Tow. Handlowe dla Przemysiu Koksoweno 5 ias Tanz-nteriet I |S Uhr in der Paul- 
i gelunt, — — Sanaa, wPoznaniu, Al. Marcinkowskiego 3a/3b. lu. Lt. Il. 25 Kirch en- 
unt. „Te ber e o ania ` 
an die Geschäfte. 9 Blattes. e en Kon zert. 
e zum Besten der Wiede h 
Kaufe laufend a B P — stellung der durch die ge 
Wild und E E 9 G er r explosion zerstörten, a 
— 8 Monate alt, Brauntiger, ideales Drahthaar, ſehr gut entwickelt, i Mikola ak in der Kreuzkire! sy 
Geflügel. zimmerrein. Allesapporteur, ohne Untugend, prima Stamm- J. jez, Sopran: Frau Ruth 


zum Gerben, Reinigen u. Färben nimmt an 


Fürberei Proebstel, Gniezno. 


Eröffne am 16.d. Mts. 


rendt-Klingbortieh 
einen Kursus 


Geige: Gottir. Gren ich 


anger n Brëisangate S| Prei, T8027 Å. Zellober, Skoki, Tel. 29. 


zu richten an Max Lin- 


; 5 für Deutsche. Bratsche: Ulrich Gret ng; 
. Privat- und Einzel- ] Leitung und Begleiti 
handlung, Danzig, es D. Karl Greulich. 

eilig. Geiſtgaſſe 131 Unterricht jederzeit. . Kar 1 
el. 1184. ; Meldungen A| Eintrittskarten für yer 
5 Poznań, Górna Wilda Ia l. | und 1 zt in der Eve” 


einsbuchhandlung. 
Gnesen, Evgl. Ki 


(gal. Spiegel), ein und zweiſömmrig hat abzugeben 


Bienenhonig, 


(am 2 Tor.) = rehe, 


(B! 


Poznan,ul. Gwarna 13. 


Junge Dom. Modliszewo, Kreis Gniezno. garantiert echt, in Blechtaunen, brutto 5 kg 15 zł, brutto 2 Mittwoch, d. 17. ache 
10 kg 28 Hoc jeder Poſtſtation per Nachnahme verſendet eg Un Te po 
T ur onzert mit dems 
Mastenten) Herrennelze| mge . aanita 
evr. Damen⸗ u. dhen- t. Ia weiße ” — 
empfiehlt in grosser Auswahl | mantel, 2 gebr. Herrenpaletots 5 Landwirt. — r 
2 2 von 138 zł an 2 gebr. Knabenpaletots für 13 8 ie 7 F- alt, beid. Landesſpr. er vergibt Male 
B. Hankiewicz, Poznan, bis 15 Jahre zu verkaufen. mg nn eine paſſende W beitenan einen È Ji 
Wielkie Garbary 40 II. btg. | C. Koffer, Poznań, We- p ensgefährtin een un al 
. Achtung! Kein Laden, da- | necjansta 7 pfe. m. etwas Bermög. ad. Befiptum. nach außerhalb aufs Pos 


her billigste Preise. Be- * 


sichtigung ohne Kaufzwang. T! 


* 


u Speiſezwecken ſehr geeignet, find abzugeben. Offerten mit (Vermögen vorh.) Ang. u. 2349 Güter. Grabowski, ino 
Preisangabe unter p. X. 2348 a. d. Sejdi: d. Bl. z. richt. lan die Geſchäftsſt. d. Blattes. ulica Rom. Szymans lie 
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Donnerstag, 


te Ss balin in ber Nat e im Mheiniand — 


eniber 1926. 


11. Nov 


— — 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 10. November. 


Martini. 
Zum 11. November. 

(Nachdruck unterſagt.) 

Der heilige Martin, der am 11. November 397 als Biſchof 
non Tours ſtarb, hat lange Zeit eine bedeutende Rolle in den 
gläubigen Herzen der Bauern geſpielt. Ganz beſonders wurde 
der Maxtinitag gefeiert, der urſprünglich bei den Katholiken als 
Feſttag begangen wurde. Er war einer jener Lostage, die wir 
heute mit den Neujahrs tagen vergleichen möchten. Dem Martins⸗ 
tage liegen ſehr viele Volksbräuche zugrunde, von denen manche 
ſchon vor dem Tode des Heiligen beſtanden. Noch jetzt gilt der 
Martinstag in manchen Gegenden als Lostag, obwohl er dieſe 
feine Bedeutung mehr und mehr verliert. Doch entfinnt ſich der 
Schreiber dieſes Artikels noch recht gut der „Bosabgaben“ an Mar- 
tini während ſeiner Jugendzeit in feinem Orte, in dem damals 


ein „Martinimarkt“ abgehalten wurde, an dem beſonders die Opftalleen anf 


trte bon nah und fern herzuſtrömten, um ihre Zinſen zu 
entrichten und auf dem Markte zu handeln und einzukaufen. 
Von den i 15 
Schmausgelage bekannt. Noch heute kommt verſchiedentlich die 
ſogenannte Martinsgans auf den Tiſch. Sie fol die fetteſte 
Gaus fein und von der Herrſchaft wie dem Geſinde verzehrt 
werben. Früher war ſie hauptſächlich die Zinsgans des Bauers, 
mit der dieſer feine Zinſen entrichtete. Heute befitzt fte nur noch 
den Charakter einer Feſtgans. Zur Martinsgans gejellt fich eine 
Reihe weiterer Martinifeſtbräuche. Zum Exempel werden in 
manchen alpinen Gegenden von den Kindern Lichtfe ſde gefeiert, 
der Art, daß Buben und Mädchen am Vorabend vor Martini mit 
Lichtern, Laternen und Lampions umherziehen, damit gleichzeitig 
alte. verſchiedene Zeremonien verbindend, Zu denen auch die gaug 
originellen Martinilteder zählen. Für dieſes Feten er- 
Bolten damn die Kinder bon den erwachſenen Zuſchauern Gaben, 
wie Süßigkeiten, Geld uſw. 5 
Der Martinstag löfte früher auch die Dienſtboten frage, d. h. 
an dieſem Tage wurden Dienſtboten entlaſſen und neue eingeſtellt. 
Die Bäcker backen auf dieſen Tag die ſogenannten Martins- 
Dregelin, auch Martinshörner. Beſonders bekannt iſt der 
„Martinstrunk'“, die Probe des neuen Weines, wie er heute 
wohl auch in den Weingegen⸗ 


dieſem Martins trunk auch in 

gebracht werden, kann nicht 

den Trinkenden Geſundheit, verleihen. 

aus dieſem Grunde treffen ſich noch heute im Böhmerwalde 

die Burſchen und Mädchen abends an Martini in der beiannteften 

DVorfichente und trinken fih gemeinſam dieſes „Heil zu, das 

ihnen beſonders zum Ehebunde als das Notwendigſte erſcheint. 
In Breitenbur „Breitenb Zehr⸗ 

Die 8 g fog. Pt urger 
G von berirrte und im 


ner 
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Goldmachergeſchichlen. 


Nachdruck unterſagt.) 

N 
j aun 

ade im Wien und ſtand 


(49. Fortſetzung.) 


winkte, ſtanden einmal, wie 
ltmäßige kaiſerliche 
Leibgardiſten neben ihm. ſah auch gar 
nicht von ſeinem Pult auf, 


a z iner 
ee er Tan noch völlig 


> en 1755 5 
ging's in ſcharfem Trab weiß Gott wohin, ſo dachte der 
Arme in N verängſtigten Gemüt. = En = E 
! ch í m 

immer wirbeliger in feiner Bruft, als er ſich endlich, nach⸗ 
dem Ausſteigen einem hohen und 
edel getürmten Gemäuer von 
überſah. ’ 

So betrat er die Hofburg, 1 
dne feines Ratens ein Ende zu finden; aber ſchließlich 
beſah er ſich Treppen und Hallen, die er mit ſeinen Be⸗ 
gleitern durchmaß, und bemerkte, daß dieſe ſchwerlich zu 
dunklen Verlieſen führen konnten. Auch ward er ſchließ⸗ 
lich in ein ſchön geſchmücktes Zimmer geſchoben, woer plötz⸗ 
lich allein blieb. Seines Wartens war hier nicht. lange. 
Line Gegentür ſprang auf, und ein gewaltig dreinblickender 
Herr nier rieſiger Staatsperücke winkte eigenhändig den 
erwirrten heran. Und als der gute Badmeiſter, dem 
efehl folgend, das anſtoßende Zimmer betrat, ſah er ſich 
uf einmal den beiden böchſten Majeſtäten fo nabe gegen- 


ohne ſie zu erkennen und 


E 


Verbindung 
jo der Bein | y 


der erwarteten kurzen Nachweis⸗ g 


rti richt zu geben. 


/ 


u a a ERE Bi En — 
Natürlich jol der Martinstag auch auf die kommende Witte⸗ 
mung einen großen Einfluß ausüben. Wetterregeln ſagen von 


Bringt Martini Sonnenſchein, 

Tritt ein kalter Winter ein. 
Oder: „Gefriert es an Martini, daß das Eis eine Gans zu 
tragen vermag, dann iſt der Winter bereits erfroren.“ Oder auch: 

„Wolken am Martinitag, 

Der Winter unbefig werden mag.“ 
So ſpielt Martini — beſonders bei der Landbevölkerung — 
eine große Rolle im ganzen öffentlichen Leben, für die Zukunft, 
für das Wetter, für den Magen und für den Durſt. 

Ferdinand Bolt. 


Zur Bekämpfung der Blattlans 


gen der durch die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer unter dem 
17. Juni 1921 erlaſſenen Verfügung, die folgenden Wortlaut hat 
und deren chtung ſich auch für andere Kreiſe dringend emp⸗ 

fiehlt: 
Wir lenken die Aufmerkſamkeit der Beſitzer von Gärten und 
| die Peine betr. die Bekämpfung der Blatt⸗ 
laus. Der Schaden, den die Blattlaus in Apfelgärten aurichten 
kann, ift unberechenbar. Aus di Grunde wurde auch vom 
deſſen die Ver⸗ 
gang Polen angeordnet wird, wäh⸗ 
Garten die Blattlaus auftreten 
wird, hiervon 3 die zuſtän⸗ 
ge oder Wider⸗ 


maßnahmen 

einheitlich durchgeführt werden. 
Jattlaus befallen find, 17 

der einem Stückchen Watte gleicht, und 
Mitunter be⸗ 


ie Entwicklung unſeres Gartenbaus am Herzen liegt, 
der möge fich ftreng an Ne b 855 
Die Art der wen dee 


urit beſtrichen, und die dies jc n Triebe, auf denen ſich 
Die Sean Trede her, Frs ber n b b. Die fie gu [che 
j um Beſchmieren der 


deln, nd zu berbrenmen. Bi 
Herten Wenanteiie mit Songa bebiene man fih eines Binfeis 
mit kurgen und harten Schweinsborſten. 
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noch heimiſch. Iſt im hohen gar Ne t 
u finden, und wird es dort zu kalt und unwirklich, jo ziehen die 
Pechfenten in großen Scharen fort in füdlicher ä 
dem i Norden in 


en el mit fei chwarzen, bläulichen, 
ud ge ig rolen S 1 uns, wenn der 
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epa Briefmarkenſammler. Im 
810 —.— 58000 neue Briefmarken ausgegeben worden. 5 
mit beträgt die Zahl der Standardbriefmarken der Welt 45 378. 


über, daß er, wie um ſich vor dem Ueberdrange dieſes 
e 90 Eindrucks zu ſchützen, in die Knie ſank und 
zitternd ſein Geſicht bedeckte. ; 
Die Ueberraſchung war gelungen, wie geplant; jedoch 
gewannen die drei hohen Verſchworenen aus dem Ein⸗ 
Peu, den ſie auf den Badmeiſter machten, alsbald die 
Ueberzeugung, daß der ehrſame Bürger, der da vor ihnen 
miete, weder ein Galgenſtrick noch auch ein geheimnis⸗ 
kundiger Adept, ſondern nichts als ein ehrſamer Wiener 
Kleinbürger ſein könne. Ma üben dn ermuten alſo 
mit befriedigter Miene den Majeſtäten zunickend, trat Graf 
augwitz vor, ließ den Knien den fich erheben und fragte 
n mild und geradezu, in weſſen Auftrag er denn das 
Gold in die Münze gebracht habe. Auch ermahnte er den 
raſch Begreifenden väterlich, im Angeficht der Majeſtät, 
als wie vor Gottes heiligem Sakrament, ſich vollſter Auf⸗ 
richtigkeit zu befleißigen. 
Ehrengott Friedrich, ebenſowenig ein Dummkopf wie 
befähigt, fich gewagter Rabnliftik zu bedienen, begann als⸗ 
bald gefaßt einen treuherzigen, jedoch klug überlegten Be⸗ 


Das Gold, ſo ſagte er, komme in Wahrheit aus dritter 
ra und jei ihm nur zum Umtauſch 5 — 5 worden. 
3 ſei aber der Beſitzer ein gar feiner, wohlgetaner, 
barer und fürtrefflicher Mann, durchaus von edler Art und 
ſehr braver Geſinnung. Und könne er ſolches gegen jeder⸗ 
mann gern bezeugen, da ſelber Herr ſeit allbereits fünf 
Monaten ſein Vogisgaſt in Rodaun ſei und in dieſer Zeit 
niemals und niemand Anlaß zu irgendeiner Beſchwerde 
gegeben habe. Möge ihm auch vergönnt ſein, anzumerken, 
daß dieſer Herr, welcher ſich Sehfeld nenne, vorgewieſener⸗ 
maß ein kaiſerliches Patent innehabe, darinnen ihm als 
einem Landeskind und induſtriöſen Chymiſten die Her⸗ 
ſtellung von allerlei Farbwerk, zur Tuchfärberei ſchicklich, 
privilegiert ſei; wofür Herr Sehfeld alle Monat pünktlich 
zweitauſendfünfhundert Gulden Abgabe an die Wiener 
Hofrentei, abgeführt habe. 

Hier unterbrach den Badmeiſter ein Ausruf aus aller⸗ 
höchſt kaiſerlichem Munde. Kaiſer Franz klopfte ſich plötz⸗ 
lich den Schenkel und ſagte: „seba b'ſinn ich mi!“ 


, 


geblaft, E 


erinnert der Staroſt des Kreiſes Inowroclaw an die Beſtimmun⸗ wie von 
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Beoeilage zu Nr. 259. 


x Amtlicher Feiertag iſt der morgige Donnerstag. 
lá. November., als Erinnerungstag der Einnahme von Warſchau 
und der Rücktehr Pikſudskis aus Magdeburg nach Polen. An dieſem 
Tage fallt bei allen Behörden der Dienſt aus ebenſo der Unter⸗ 
richt in allen öffentlichen und Privatſchulen. Geſetz⸗ 
licher Feiertag ift der Tag jedod, nach uns gegebener amt ⸗ 
licher Auskunſt. nicht, d. h. die Läden dürfen geöffnet bleiben. 
ünd es darf in allen Betrieben wie an ſonſtigen Wochentagen ge- 


arbeitet werden. 

X Kalendermerkwürdigkeiten. Der Oktober fängt immer mi! 
dem gleichen Wochentage an wie der Januar, der April mit dem 
leichen wie der Juli und der September. wie der Dezember. 
Februar, März und November beginnen mit dem gleichen Tage: 
Mai, Juni und Auguſt immer an Tagen, die ſowohl voneinander 
1 den Tagen, mit denen alle anderen Monate im Jahre be⸗ 
ginnen, berſchieden ſind. Der erſte und letzte Tag des Jahres 
find immer der gleiche Wochentag. Das alles gilt für das Schalt⸗ 
icht. 

u pa Badwerein. Bei dem Kirchenkonzert in der 
Paulilirche am Sonntag, 14. d. Mis. abends 8 Uhr wird der 
Chor dreimal drei altdeutſche Volkslieder ſingen. Die meiſten eti- 
ſtammen der Blütezeit des deutſchen Volk liedes am Ausgang des 
15, Jahrhunderts Die erſten drei find Marienlieder vom Meder 
rhein: „Maria, die wollt wandern gehn“ — „Chriſtus und Maria“ 
(Chriftus durch Männerchor, Maria durch Frauenchor charakteri⸗ 
fiert) — „Da Jeſus in den Garten ging“; Mandyezewski, Blech 
und Thiel haben die Volkslieder für modernen Chorſatz bearbeitet. 
Auch das nächſte Volkslied „Die andächtige Nähterin“ ſtammt vom 
Niederrhein. Das folgende „Das Mädchen und der Roſenſtock“ da⸗ 
gegen aus Königsberg; letzteres wieder in Form einer Zwie⸗ 
prache: das naib⸗fragende Mädchen durch die drei Oberſtimmen 
des Cbors charakteriſtert, der aus bitterer Lebenserfahrung feſſi⸗ 
miſtiſch antwortende 1 el durch die drei Unterſtimmen. Das 
Ganze meiſterhaft von rnold Mendelsſohn geſetzt. Ganz ſchlichte, 
volkstümliche Töne aus ſpäterer Zeit erklingen im dritten Liede 
„Sterben ijt em’ ſchwere Fuß“. „Das andere Land“ führt uns 
wieder in die früheſte Blütezeit des Volksliedes zurück. Alle 
melodiſchen und harmoniſchen Herbheiten der phrogiſchen Ton- 
ge hat S ` meiſterhaft mit den Klängen modernſten 
e zuſammengearbeitet. Am bekannteſten und ver⸗ 
trauteſten werden die beiden letzten Volkslieder anmuten: „In 
ſtiller Nacht“, bearbeitet von Brahms, und „Hört, Ihr Herrn, und 
laßt Euch ſagen!“, das Leo Blech mit einem modernen Volksliede 
zu einer Einheit zuſammengearbeitet hat. — Es wird dringend 
empfohlen, ſich bor dem Konzert mit der Schönheit der altdeut⸗ 
chen Texte berint zu machen, die zugleich mit dem Programm 
als Eintrittsausweis ausgegeben werden. Dieſe find in der Evan ⸗ 
geliſchen Vereins buchhandlung zu 4, 2 und 1 zt zu haben. 

X Voſener Wochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen Mitt- 
markte, der verhältnismäßig ſchwach beſucht war, 
er man für das ind Landbutter 2,10—2,80, für Tafelbutter 

„20 zł, für das 80—82 gr, für das Liter Sahne 3,20 bis 
gr. Die Mandel Eier koſtete 
Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten Mus- 
beeren 80, Preißelbeeren 80, Birnen 15—50, Aepfel 20—50, Spi- 
nat 15, we 50, Grünkohl 15 gr, Walnüſſe 1—1,20 zł}, ein 
Bündchen i a 15, Pfifferlinge 35, weiße Bohnen 50, der 
Kopf Blumenkohl „eine ſaure Gurke 10—20, rote Rüben 10, 
Mohrrüben 10, Kohlrabi 20, Kohlrüben 10, Rotkohl 15, Weißkohl 10, 
Kartoff 7, Zwiebeln 30, eine Zitrone 15—20 gr. Auf dem 
Fleiſ notierten: friſcher Speck mit 1,80—1,95, geräucherter 
Speck mit 2.20, Schweineſchmalz mit 2,65, Schmer mit 1,85, Talg 
mt 1,60, Schweinefleiſch mit 1,60—1,70, Rindfleiſch mit 1—1,70, 

s i i 10. Auf dem 


r markt koftete eine Gans 12—15, eine Ente 5—8, ein Huhn 
. š t Tauben 1,60—1,70. 


1 ‚50, ein Auf dem er 
war ſchäft Es notierten pfundweiſe: Hechte mi 
1—1,%0, Biete mit Apr Karpfen mit 2—2,40 zł, Barſche mit 
„ i gr, &r das Schock mit 3—12 21. 
wärtig unter dem Titel 
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pringen Karl⸗Heimich erinnert und nicht nur die Jugend, ſondern 
e Stunden höchſt angenehm unterhält. 
wird von Doraine in der Doppelrolle als 
em Volke und als tedes, übermütiges und liebe⸗ 
Sprühteufelchen jugendlich⸗anmutig dargeſtellt; fie hat 
Schönheit und elegantes Spiel auszeich⸗ 
Darſteller des udlichen Fü einen 
n gefunden. In dem Film ſteckt neben den zu 
vänen ri Liebesſzenen . kerngeſunder Humor, 
der z. B. in der Geburtstagsfeier der Mutter der Tänzerin feinen 
Höhepunkt erreicht und ſtürmiſche Lachſalven hervorruft. Die 


Und auf einen fragenden Blick ſeiner Gemahlin hin 
fuhr er fort: „Die Sache hat ihre Richtigkeit. 1 
Manne haben Wir vor einem halben 7 durch Bittſchrift 
nachgeſuchte Gewerbeerlaubnis eines Chymiſten zur Hers 
ung von allerlei Drogen bewilligt und fanden Uns zu 
olcher Gnade um ſo liebreicher bewogen, als Uns ſein Er⸗ 
bieten einer Nutzſteuer in ſoeben richtig genanntem Betrage, 
nämlich von dreißigtauſend Gulden jährlich, nicht unan⸗ 
ſtändig ſchien.“ Und hier miar es der Kaiſer, der der Katie 
rin einen recht bedeutſamen Blick zuwarf. Denn ſolche 
bis dahin nie erhörte Gewerbeſteuer eines einzelnen Mannes 
erreichte bei geringem ſchier ein Zehntel aller derzeitigen 
Induſtrieſteuern in den geſamten öſterreichiſchen Erblanden. 
Der Badmeiſter, dem keineswegs entgangen war, wie 
ſehr der Name feld Eindruck auf die Majeſtäten ge⸗ 
macht hatte, fand ſich in dieſer aufhorchenden Achtung wie 
neu geſtärkt und fuhr darum, aufgefordert, in ſeinem Bericht 
um vieles zuverſichtlicher und wärmer fort. ; 
Uebrigens fei der Herr Sehfeld zeit ſeines Aufenthalts 
in Rodaun fleißig und ſtill in feinem zu oberſt unter dem 
Dach des Fels eingerichteten chymiſchen Laboratorio, 
niemandes nd noch Laft, vielmehr ein mannigfacher 
Wohltäter der Bedürftigen und Bedrängten und alſo nach 
— — und Wirkung ein Vorbild edelſter, chriſtlicher 
ugend. 8 
Hierbei nun dringlich gefragt, was denn abe i 
in gemeldetem Laboratorio arbeite und ob denn PR a 
und Vertrieb von Farben ſchon ſolchen Schwung und Uma 
fang angenommen habe, daß davon Herr Sehfeld monatlich 
pünktlich zweitauſendfünfhundert Gulden abſteuern könne? 
Und wieſo denn endlich der Chymiſt für ſeine Drogen un⸗ 
gemünztes Gold und von welchem Handelsgenoſſen na⸗ 
mentlich er ſolches eintauſche? — Da erklärte Herr Ehren⸗ 
gott Friedrich allerdings ohne ferneres Zögern mit Auf» 
richtigkeit, daß ein ſolcher Handel mit Farben ſeines Wiſſens 
nicht ſtattgefunden habe; daß auch in jenem Laboratorio 
nie nichts anderes von Herrn Sehfeld hergeſtellt worden 
ſei, denn lauteres Gold, und zwar aus Zinn unter Bei⸗ 
gabe einer winzigen Menge eines grauen Pulvers in den 


Schmelztiegel. 
Fortſetzung folgt.) 


Ah 


re e 
5 fehlten die Merkmale von Altertümern, alles fa 


iſche Aufmachung des Films iſt glänzend, erinnert ſei nur an 
. ee 9 Mo itz mit e ſchnee⸗ 
bedeckten Bergen oder an die lebenswahre en der Hoch⸗ 
zeitsfeier am Hofe. Kurz, alles vereinigt ſich in dem Film zu 
einem naturgetreuen glänzenden Liebesſpiel, das dem rührigen 
1 ſicherlich noch viele ausverkaufte Häuſer bringen 
wird. 
* Immer wieder derſelbe grobe Unfug! Geſtern, Dienstag, 
egen 4 Uhr nachmittags benutzte das Auto PZ 11080 die Benzin⸗ 
falten an der Paulikirche. Während der Entnahme des Betriebs⸗ 
ſtoffes rauchte der Chauffeur eine Zigarette. 
X Geſunken ift ein mit 5000 Zentner Zucker beladener Kahn 
bei einem Zuſammenſtoß mit einem anderen Kahn bei der Warthe⸗ 
brücke in Biedrusko. 
x Ein Selbſtmordverſuch und ein Selbſtmord. Geſtern abend 
gegen 7 Uhr wurde in feiner Wohnung Aleje Mareinkowskiego 17a 
(fr. Wilhelmſtraße) der aus der Gegend von Warſchau ſtammende 
28jährige frühere Gutsbefitzer Stanislaus Grabowski mit 
einer Schußwunde in der Hüfte aufgefunden und einer Kranken⸗ 
anſtalt zugeführt, in der feſtgeſtellt wurde, daß Lebensgefahr nicht 
vorliegt. Es handelt ſich um einen Selbſtmordverſuch, den Gr. 
vermutlich aus Verzweiflung über ſeine wirtſchaftliche Lage ver⸗ 
übt hat. — Kurz vor 10% Uhr abends wurde der 19 jährige Ar- 
beiter Leon Stroinski aus der Waſſerſtraße vor dem Hauſe 
Schießſtraße 3 mit einer ſchweren Schußverletzung aufgefunden; 
der Revolver, aus dem der Schuß abgegeben worden war, lag 
neben ihm, ſo daß an einem Selbſtmord wohl kaum zu zweifeln 
iſt. Er wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt und ſtarb dort 
kurz nach ſeiner Einlieferung. Stroinski dürfte die Tat aus Ver: 
zweiflung über feine Arbeitsloſigkeit verübt haben. 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: vom Boden des Hauſes 
Grabenſtr. 7/8 Hemden, Bettbezüge und andere Wäſcheſtücke, gezeichnet 
P. B., P. N. und P. A., im Geſamtwerte von 700 zt; aus einer 
Gaſtwirtſchaft in der Giownoerſtraße 111 in Gówno durch Einbru 
aus einem Pulte im Schlafzimmer 1235 /; aus dem Hauptpoſtamte 


X Der Waſſerſtand der Marthe in Poſen betrug heut, Vorti- 
woch, früh +1,92 Meter, gegen g. 1,90 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heuie, Mittwoch, früh waren bei klarem Wetter 
Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Donnerstag, 11. November. Evang. Verein junger Männer, 
abends 7½ Uhr: Geſangſtunde. 8 ½ Uhr Bibelſtunde. 


Freitag, 12. November. Siem 
abends 7 Uhr im Knothe⸗Belowſchen Lyzeum: Uebungsſtu 

Freitag, 12. November. Berein Deutſcher Sänger. Generalprobe, 
abends 8 Uhr in der Grabenloge. 
d Ein Konzert des Münnergefaugvereins „Echo“ aus Krakau 
findet am Montag, 15. d. Mis., in der Uniperſitätsaula ftatt. 
Den Chor leitet der Dirigent Walewski, defen Oper unlängſt 
hier aufgeführt wurde. 


Aus der Wojewobſchaft Poſen. 

* Birnbaum, 9. November. Am Sonntag ſolkte in der Fa- 
milie des hier 8 8 Kowalski die 
Taufe des zwei Wochen alten Söhnchens 
Hierzu hatten ſich zahlreiche Verwandte von außerhalb 
funden. Während der ere tungen für die i 
erkrankte die junge Mutter, die etwa 30 Jahre alt dürfte, 
plötzlich und erlitt einen Her⸗ſchlag, an dem fe 
verſtorben ifi Am Sonnabend abend wurden 

e Friedhofe am 

Familie Koppenhe eiwige berbächtige Berjonen 
beobachtet. Die ee a ergaben, — die eiſerne 
dieſes gemauerten Grabgewölbes mit 
uud zwei von den drei im Innern des Naumes 
zur Seite gerückt waren. Es li 0 
mehrere 
und die 


neuen 


heimiſche Diebe Eriin ſich dieſer Mühe nicht erft unterzogen, da 
fte eine nennenswerte Beute nicht erwarten durften. 

* Bojanowo, 9. November. Am Donners vormittag wur⸗ 
den aus dem verſchloſſenen Vertikow des auf der ul. i 
wohnenden Müllermeiſters Miegel 2000 z} bon mierlamnt ert- 
tommenen Dieben geſtohlen, während ſich 
Frau in der im Hofe befindlichen Küche befand. — 
zu Sonnabend wurde dem eiſter Sgufczyk f 

Hong geflohlen 


9 9. „ 5 
von en beging geſtern di jährige unvereheli 
ferin Maria Ogdowska, Alexanderſtraße 16 woh Eine 
Stunde nach Einlieferung der S 5 in in ãdti 
eee trat der Tod 


8 
Tat » 
ehen mit der 
Feuerwaffe wurde geſtern abend um 11 
nde gemacht. 
der Wohnung des Beamten Slopowicg be igten 


2 1 on war, lag es „dem zu di 
erke, der „Halka“ von Moniuſzko nämlich, nun äußerlich 
ebenfalls einen neuen Anſtrich zu illi i 
dieſen Gedanken, der natürlich nicht genial, 
iſt, ins Rollen gebracht und in die Tat u 
errn Gabriel Görxrski. Es hatte ſein bloßes 
f mit dieſer Renovation, Regi ging einen 
3 einer ge⸗ 
usbau ei a bera 
„Hal 
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an der ul. Pocztowa (fr. Friedrichſtr.) geſtern vormittag ein Fahrrad 

. don, = zł; 55 Ey Halle des Siehe 0 82 er der 

Schwein im Werte von $ 3 { j ei - 

Haffinen Schule mit Anſchluß der evangeliſchen Schule in Lobſenz. 
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gefeiert werden. |; 


hatte nit), 
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in die Hand nahm, entlud fie ſich plötzlich. Eine Kugel drang dem 
Unglücklichen durch die Schläfe. & wurde ſofort in das ſtädtiſche 
Krankenhaus eingeliefert, ſtarb jedoch ſchon nach einrr halben 


Stunde. 

* Buk, 9. November. Am Jahrmarktstage kreiſte über Buk 
ein Flieger. Als er auf dem Rückwege über Lagwy flog, The u- 
ten die Pferde eines mit Stroh beladenen, vom Dominialarbeiter 
Gozdzior gelenkten Wagens. G. fiel vom Wagen, wurde 
überfahren und ſofort getötet. 

* Gneſen, 8. November. 8 der Strecke Poſen—Gneſen 
wurde ein Franciſgek Zak aus angehalten, der als 
blinder Paſſagier fahren wollte. Es wurde, dem „Kurjer“ zufolge, 
eſtgeſtellt, er der Vorſitzende der Strzelec!⸗Organiſalion in 
Graudeng iſt, und daß er eine Menge Dietriche bei ſich führte. — 
Eine fünfköpfige jugendliche Räuber bande im 
Alter von 13—15 Jahren hatte verſchiedene Diebſtähle verübt und 
von dem Erlöſe flott gelebt. Es ift gelungen, alle fünf hoffnungs⸗ 
vollen Burſchen feſtzunehmen, um ſie in einer Zwangserziehungs⸗ 
anſtalt unterzubringen. 

* Labiſchin, 9. November. In das Konfektionsgeſchäft von 
Dereezinski drangen Einbrecher ein und ſtahlen eine große 


Zahl von Anzügen. 

„ eifja, 9. November. In der Bank Ludowy wurde ein 
Blankowechſel in he von 6000 zt, akzeptiert von einem 
Boleslaw Jl ski, geſtohlen. Es wird gebeten, dieſen Wechſel 
anzuhalten und die Polizei zu benachrichtigen. 


+ Lobſens, 8. November. In der letzten Stadtverord⸗ 


eine Neuregelun üglich der Zuſammenſetzung der Einſchätzungs⸗ 
Sen in . in der Weiſe, daß auch Bürger 
unſerer Stadt, die doch mit den hieſigen Verhältniſſen am beſten 
vertraut ſind, mit zur Einſchätzung angezogen w Schließ ⸗ 
lich wurde auch die Schulfrage berührt. überall, wo es an⸗ 
gängig ift, ein ſiebenklaſſiges Schulſuſtem rebt wird, ſo ſollte 
die hieſige katholiſche Schule mit der Dorfſchule des benachbarten 
o, auch Trzebon ga, vereinigt werden. Die 

oß die Eröffnung einer ſieben⸗ 


ft zurzeit noch wicht 
Ein Autounfall ehe 


tud netenberſammlung bef 


Eine Zuſammenlegung mt 


telt. í 


der Student Lem Omczgns ki, der ſich bei 
der Birnbaumer oih 2 
e ſich entlud und dabei das i ihm 
i T 


s 2, 9. Novembe ber. Ware igt feit einer 
die 17jähri iie B it nicht ausgeſchloſſen, 
ung des Mad hen ders gude . 2s jebt be 
* Wongrowitz, 31. Oktober. ä un Herr⸗ 
„ ni tew . j e am 
20 d. We. zwei Weldbichen iat Walde zwiſchen Zalrzewo 
und Miescisko, die ihn durch Schüſſe ſchwer verwundeten. 
Ans der Wojewodſchaft Pommerellen. 

Di 9. Novenuber. „Sportliche Ertüchtigung.“ 
ee 1 * i Supoa Soe tam 
agebl.“ 8 am Sonntag nach⸗ 

vor 


irre gew 


85 


{ 
: 


nüber, 
rief das Benehmen 
m von denen Ad ein großer Teil ſehr heraus- 


Ein Duell mit tödlichem 


Begriff. Die à 
2 — wie eigentlich, Gib feibitnerf n 2 . 
und Go = 


auch ih ber- 
beizutragen, nachahmens·⸗ 
wertes Muſter dienen fol. r 
Peter, der den Jontek mit 
Narynowicz, 
bernad) aber in eine 
der Dramatik übergi 
5555 (Ja 
(Dziemba) ſowie ena 
unter künſtle 
Stermic rte, 


au 


ührte dazu, der mit feſſeln en ohnedies ch zu ten. . AEREE kur Dalis 
bereich . Bonert ee nicht eee fenden, si (e gehört zu den Bereicherungen) für die Herr Ballettmeiſter 
dafür mehr jchl after zu haben ſchien, worin vielleicht[ Statkfiewicz a A a a ren in Form von Amers 
aud die Urſache zu ſuchen fit, daß ieie Oper der unverkenn⸗ Jennung chen darf. Vergeſſen fet a ain — der Bes 
baren großen Schönheiten ihrer Mufif ihrer Heimat leuchtungsinſpektor, ein erſcheinungsreicher n r". Herr 
bis hen wenig feſten guh gefaßt hat, Hier trat alfo Herr Görs ki als „spiritus rector” fonnte | me vor 
m. ‚is Erfabeii r in Ak ion, hat weber eines fingu- — 5 3 ich ng 2 Sec — 
gedichtet no nzukompon vielmehr r chickt n= n in r 2 

haltung 5 1 — 1 5 dun Medes 855 vor- | di i Alfred Loake. 


us⸗ 
a See 

e e 
le die er ſich 
tümen und 


r Oper zweifellos gut zu Geſichte ſteht, und 
l den Segen des Muſterſchutzes deln wih, 


neugeboxen aus. Nur in einem ntt t E 

kultürgeſchichtliches Wiſſen ar en e hat Herrn Gorski fein 
r n: Di 

Ausgang des 18. | è, — e e en 


Neuinſzenierung der Oper „Halka“ von Weninſgke. 
Nachdem „Jonteks Rache“ in friſchgebackener Aufmachung 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


Wolf. 
Titel 


halten. 
— Künſtlerbriefe über Kunſt aus fünf Jahrhunderten er⸗ 
3 3 e Beos pon er — Je ß pii ae 
ert, das Profeſſor e⸗Berna au „wird ver 


- | Ebrverluſt. weil er feine Ehefrau, die 


ige 
der 


um 7 Uhr im Stadtwald zwiſchen 


dem Reſerveoffizier Szramke und dem Abteilungsleiter der Gummi” 
warenfabrik „Pepege“ Adam Cohn ſtatt. Gleich beim erſten Kugel ⸗ 
wechſel erhielt Cohn einen Schuß in die Stirn. Er ver⸗ 
ſtarb nach wenigen Minuten. Die Urſache des Duells war eine 
perfönliche Beleidigung. Die Staatsanwaltſchaft juht Szramke. der 
fi) nach einer Meldung der „PAT. 7 verſteckt hält. 

* Laskowitz, 8. November. Ein Zugzuſammenftoß er 
eignete ſich auf der Station Zalno im Kreiſe Tuchel infolge fal⸗ 
(der Weichenstellung. Der Perſonenzug fuhr in Richtung Konik— 

rſchau auf den Güterzug Laskowitz Konitz. Zwei Eiſen⸗ 
bahner, Hermann Wieſe und Marian Schwock, wurden bei dem 
E m a und wurden in das Konitzer Krankenhaus ein⸗ 

eliefe - 
y Í Stargard, 9. November. Eine blutige Bauernhoch ⸗ 
zeit hat in Suchobrzeznica ſtattgefunden. Bei der Hochzeitsfeier 
im Haufe des Landwirts Jan Nowopolski begannen trunkene Gäſte 
einen Streit, der zu einer Prügelei führte. Dabei wurde der Wirt 
felbſt durch zwei Revolverſchüſſe erheblich verwundet. Der Täter ift 
der ortsanſäſſige Forſtbeamte Grzenta. Aber auch Grzenia wurde 
empfindlich verletzt uud mußte in arztliche Behandlung genommen 


Aus dem Gerichtsſaal. n 


* Bojen, 9. November. Wegen Wohnungsſchwindels 
verurteilte die Strafkammer den Friſeur Erich Netzelmann 


ä . — Die 4. Strafkfam ber» 
netenverſammlung fand die Neuwahl des zweiten Schöffen w 14 Tagen Ge [anoni eder Jozef * 8 71 
fatt, da Mühlenpächter Zienttewan fein Amt medergeleg hatte. | au eie Ya ren ch ha n 8, weil er bei den Firmen Dyg- 
Bankdirektor Bruſtmann wurde mit 7 Stimmen gewählt. Alsdann Tow, een und Jeske eingebrochen war und Waren ge- 
wurde die Frage der Einkommenſteuer angeſchnitten. Es wurdeſſtohlen halte. Walenty Kedziora, der die Waren gekauft 


tte, erhielt 3 Monate Gefängnis. — Wegen Körper⸗ 
B mit tödlichem Ausgange verurteilte das 
icht den 24jähri Arbeiter Jozef Wofciechowski aus 
Komorze, Kreis Jarotſchin, zu 6 Monaten Gefängnis. Der 
Verurteilte war mit prina 1 Bring gegen be⸗ 
äftigt. Gelegentlich eines Streites te er dem tmuz 
ee Side mie Schläge auf den Kopf, an deren Folgen 
der Verletzte nach 16 Tagen 2 — Die 5. Strafkammer vers 
urteilte den Sattler Walenty Störa von hier zu 3 Monaten 
Gefängnis, weil er im Märg 1923 aus emer verſchloſſenen 
Wagenremiſe des Gutsbeſitzers Plucinsti in Swadgim 
Vojen ein Geſchirr und zwei geſtohlen hatte. — Der 
jährige Wiadhslaw Stiebrecht war bei der Firma Jatu- 
bowski angeſtellt und bei der Warenausgabe Quittungen 
ie 5. Straftammer verurteilte ihn zu 34 Monaten 
efängnis. — Der 16jährige Be Dembinsti wurde 
1 Monat Gefängnis verurteilt, weil er nicht beaufſichtigte 
rte n hatte. Das Gericht bewilligte ihm eine drei⸗ 
jährige Bewährungsfrift. 


„ Schrimm, 8. November. Eine Hierher detachterte Strafkammer 
verurteilte den 27 jährigen Händler Antoni Jaworowicz in 
Camon, Kreis Schrimm, zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren 
6. Jed 2 er erſt ** enata vorher 

eiratet hatte am 6. Februar d. Is. erſchlagen hatte. Er hatte es 
— auf die Mitgift abgeſehen; als das Geld durchgebracht war und 
auch die Schwiegereltern nichts mehr geben wollten, beging er das 
Verbrechen. 


Wetlerporausſage für Donnerstag, den LI. November. 


= Berlin, 10. November. Zeitweiſe heiter ohne erhebliche 
Niederſchläge, Tagestemperaturen wenig verändert 


Spielplan des „seatt Wielli“. 


Weittwoch, 10. iL: „Strajany Dwör“ . N 
Donnerstag, 11. 11.: „Hoffmanns Erzählungen“. 
Freitag, 12. il.: „Der Vogelhändler“. 
Sonnabend, 13. 11.: „Das Dreimäder 


(Premiere). N 188 = 
Sonntag, 14. 11, 3 Uhr nachm.: „Lakmé“. (Ermäßigte Preiſe.) 
r abends: „Der Zigeunerbaron“. 


Sonntag, 14. 11., 74 
Dis 38: 13" zeimäberihauß“, 


Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 


haus“ von Schubert. 


Anlat bis 5 Uhr Tig an Sonn- und der Wege nur im Teatr Wielfi 


von 114—2 Uung wird niemand 


eingelaſſen. 


Brieffaften der Schriſtleitung. 
zn a dange ae een mi e 


Nach Beginn 


Sprechſtunden ber Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 


E. S. Die Beſchlagnahme der Wohnung iſt unter den ange⸗ 
gebenen Umſtänden unſeres Erachtens zuläffig, da die Wohnung nicht 


bewohnt war. Vielleicht verſuchen Sie es einmal mit einer gericht? 


lichen Kla den nach Ihrer Auffaſſung zu Unrecht eingeſetzten 
Veohner E jemand und e den entſtandenen Schaden 
haftbar ift, konnen wir Ihnen nicht jagen. 

> re Fragen können wir nicht früher beantworten, als 
bis Sie die Bedingung über die Einſendung eines Briefumſchlags 
mit Freimarke erfüllt haben. \ 


Ausführung von 


elektrischen 
Lient-u.Krallanlauıı 


jeder Art. 
Anfertigung von Kostenanschlägen. 


Kostenloser Ingenieurbes uch: 


SIEMENS 


Sp. z O. odp. 


Poznań, Fredry 12. Bydgoszcz, Dworcowa 61, 
Tel. 23-18, 31-42. Telephon 571. 


Grosses elektroteehnisches Materiallager, 
Reparatur werkstatt. 


Nur Fabrikate der 
Siemens-Schuckertwerke b. H. l.. Berlin. 


 yährscheinlich bald beheben. Auf der anderen Seite geht man 
er ar nicht fehl in der Annahme, daß manchen Industriellen der 


Nr. 259. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Donnerstag, 11. November 1926. 


nn — 


Posener Börse. 
10. 11. 9. 11. 10. 11. 9. 11. 


i i Fr $ Y % Posener Lubań (1000 Mk.). 95.00 — 
„er ganzen Reihe von Wochen vor einer zu optimistischen Be- Tussische unverzollt für November 10%, La Plata januar bis|3% und 4% Mk) 36.00 
urtejlung der Lage, namentlich der Lodzer Textilindustrie, ge- Februar 10.40, Malting Barley November- Dezember 10.70, Roggen: ] Vorkriegspfandbr. 55.00 54.00 | Dr. R. May! 1000 Mk.) 36. 


Handelsnachrichten. 15%, Februar 15.25, Barusso 79 kg Januar 15.25, Februar 15, 


Hardwinter II loco für November 16.25, Amber Durum No- 
Von der polnischen Textilindustrie. Wir haben bereits vor] vember 16.20, Mixed Durum November 15.90, Gerste: donau- 


— 55.00 | Plötno (1000 Mk.). 9.10 — 


estern Rye II Novemb „ ‘sü ischer 72 kg November 
W Ry! mber. 1214, südrussisc g 8 dol. listy Pog. Ziem. Pozn. Sp. Drzewna 


warnt, 855 7 à 2 2 isch 4 = 
Tatsächlich sind auch inzwischen wieder recht fühlbare 121,, Mais: La Plata loco 8.80, La Plata November 8.65, 


ückschläge eingetreten, und die Aussichten für. den weiteren 


‚lauf der Saison erscheinen durchaus nicht rosig. Zwar hat die | Dezember 8.70, Leinsamen: La Plata Dezember 18.70, Januar 69 listy 8 Pozn. er W 5.25 52 
reikgefahr nach fast vier Wochen dauernden Verhandlungen | 18.05. 2 rs . 17.85 17.30 U . 5.35 — 
dlich abgewendet werden können dank einer Vermittlungs- Berlin, 10. November. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg. mstwa Kredyt. 18.00 17.50 | Wista. 8500506 f 
Aktion der Warschauer Regierung. Soweit nicht von einzelnen | sonst für 100 ke in Goldmark. Weizen: märk. 278.00 —281.00, 5% Po2. konwers . — 0.50 (1000 I.) . . . 5.30 3.25 
Aigen der Industrie bereits höhere Lohnsteigerungen (von den | Dezember 292.291.5202, März 292.5 202.202.5 Mai 202.00. 292.50. Ges ee 30 200 BR eren 
‚Itkwarenfabriken z. B. 12 Prozent) zugestanden worden waren, | Roggen: märk, 228—233, Dez. 241.5 -240.5 - 240.75, März 249-248, 0 ftr. K 11 10004) — 055] Wytworn. Chemiczna. 
einigte man sich auf einen durchschnittlichen Zuschlag von 5 Pro-] Mai 251-250. Gerste: Sommergerste 220—260, Futter u. Wintergerste] Centr. Roln. ( g A 


Goplana (10 21.) .. .— 13.00 (1000 Mx.) s.s... 0.55 — 
C. Hartwig (50 zł.) 20 — 0.60 — 


zent. Dafür tauchten aber sofort neue Sorgen in Gestalt einer .00 
; 20.50 — }Zied. Browary Grodz, 
Hartw.Kant.(1000M.) — 


höchst unzureichenden Kohlenbelieferung auf. Das Warschauer 
audels ministerium ist in den letzten Tagen mit telegraphischen 
\nilferufen geradezu überschüttet worden. Wenn auch polnische 
‚lättermeldungen, die von vollkommener Betriebseinstellung bei 
s schiedenen großen Werken sprechen, als übertrieben anzusehen 
ind, so war es immerhin verhängnisvoll genug, daß einige Fabriken 
triebseinschränkungen haben schreiten müssen, darunter 

Auch Poznański und Scheibler & Grohmann. Die soeben von der 
"sierung getroffenen Maßnahmen, den polnischen Kohlenexport 

< Sunsten einer schnellen Wiederauffüllung der inländischen Läger 
Mübergehend abzudrosseln, werden diese Schwierigkeiten jedoch 


195-208, Hafer: märk. 187—199, Dez. —.—, März —.—, Mai —.—, 
Mais: loco Berlin: 201— 206, Weizenmehl: fr. Berlin : 36.25 —39,25. 
Roggenmehl: franko Berlin: 33,00-34.75. Weizenkleie: franko 
Berlin: 12.00.  Roggenkleie: fr. Berlin: 11.75. Raps: —. 
Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 58—68, kleine Speiseerbsen 
42—46. Futtererbsen 26—31, Peiuschken 21—22. Ackerbohnen 
21—23, \icken 25—26, Lupinen blau 13—14.00, Lupinen gelb 
14.00 - 15.00, Seradell2 neu —.—, Rapskuchen 16.20 — 16.40, 
Leinkuchen 20.80 21.00. Trockenschnitzel 9.7—9.9. Soyaschrot 
19.3—19.6. Kartoffelflocken 25.00 25.50. — Tendenz: für Weizen 
ruhig, Roggen matter, Gerste ruhig, Hafer ruhig, Mais behauptet. 

Produktenbericht. Berlin. 10. November. (R.) Die 
Situation hat sich am Produktenmarkt kaum verändert. Weizen 
ist weiter nur sehr spärlich offeriert, aber auch die Kauflust ist 
minimal, da die sehr schleppenden Mehlgeschäfte den Mühlen 
zrößte Zurückhaltung auflegen und auch der Export kaum eine Ver- 


4.00 (1000 M.) 5 


Am 11. d. Mts; ist die Börse des staatlichen Feier- 

tages wegen geschlossen. 
Warschauer Börse. ; ) 
Devisen (Mittelk.) ] 19. 11.] 9. 11. 10.11.1 9. 11. 
eee . 30.70 aris . . . 29.00] 29.45 
Zerlin ) en 0 Ba ee 
London . « 43.69 43.70 Wien 27.13 
Neu york 9. 9.00 Zurich e 
) über London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich. 


— 11 
174.00]173.975 


v lenmangelein willkommener Vorwand für die Wiedereinführung 
on Kurzarbeit und Reduzierung der Belegschaften gewesen sein 


Bes. Denn in Wirklichkeit hat der Beschäftigungsgrad im Lodzer | dienstmöglichkeit bietet. Die Auslandsofferten warennichtnennens-| Effekten: 10.11. 9. 11. 10. 11. 9. 11. 
Bit k bereits im September merklich nachgelassen, so daß bei f wert verändert. Argentinien und Kanada waren in ihren Forderungen 8 Michatöw — 0.25 
be Dans ki z. B. schon vor etwa 4 Wochen mehreren Hundert Ar- wohl etwas entgegenkommend, Interesse besteht hier aber höchstens | 8% C. P. Konwers. 92.75 —  |Michalöw . . $ 


ĉitern gekündigt worden ist und in anderen Fabriken die Zahl — I[Ostrowite 


für ganz nahe Positionen. Im Weizenzeitmarkt war das Geschäft 


2 Schichten vermindert wurde. Neue Bestellungen sind eben bei nur unerheblich veränderten Preisen ziemlich ruhig. Roggen 5% 0 t 46.50 46.50 W. T. F. Cukru .... =” 2o l 
weht in dem erhofften Maße eingelaufen. Vor allem sind die er- ist weiter von den hiesigen und Provinzmühlen begehrt und nur 306 b — — Firle yr ir es 
? atteten Aufträge für den Heeresbedarf, mit denen Lodz dafür sehr wenig offeriert. Die grosse Materialknappheit äussert sich o 02. Dolar „ 5.00 74.00 Lazy re 3.00 3.00 
f ehre entschädigt werden sollte, daß es bei den Frühjahrsaus- verschiedentlich in dem Zustandekommen von Abschlüssen zu 10%. 8 — — Wysoka 0. K. 2 Se 
In eibungen übergangen wurde, so gut wie ganz ausgeblieben. Phantasiepreisen. Von regulärem Geschäft ist kaum zu sprechen. o Pot. Kolej. S. I. 87.00 87.50 } Drzewo 3 W 
Aer eine NEN r eee Ban 8 e Der Roggenexport nach dem Norden zieht Angebote vom Berliner Bank Polski b. Kup.) 32.00 80,50 en Kuna Ra een 

und Gam rec este z xportver- m Rhei en ge- Kup. y 5 . 
band der polnischen Textilindustrie hat sich deshalb in den letzten | Markt ab. Nach dem Rhein wurde heute Westernroggen ge. Bank sonen 9.70 9.70 Pol. Przem. Naft... 0.60 — 


handelt. Die Roggenlieferungspreise erfuhren eine Abschwächung. 


Tagen auch schon für eine generelle Einschränkung der Tätigkeit B. Hand. W.. ... 3.10 3.10 Nobel. . 2.40 2.40 


© W den Lodzer Spinnereien um 5—15 Prozent ausgesprochen. ee ee D Bank Kredytowy .. — — ſcegielsci 13.00 12.00 
Weiter wurde eine Herabsetzung der Preise für Baumwollgarne |, Teise erhöht. Das Ang Wei nl hat bei änderten Preisen] Bank Matopolski . — — [Fitne .. 2.00 2.00 
j durchschnittlich 10 Prozent beschlossen. Die neuen Garn- beit in engsten Grenzen. Weizonmehl'hat bej unveränderten Bank Przem. Polski — — ILilpop .. 17.35 17.00 

Preise lauten für 20/1 auf 71 Cents, für 24/1 auf 73, für 26/1 auf 75 a A 3 e Paok Bb. Mil n. — — |Modrzejöw ... 405 2.0 
fü f r 1 nachgiebig. ? x . 1.02 — 

. ei e dn e eee, höheren Preise anzunchmen. Gerste behielt ruhiges Geschäft ante Prem. e 018 — o Orem e. 018 — 
sıWakei ist schon im August dieses Jahres gegenüber dem Ver. Chikago, 8. November. Schlußbörse. Cts für 1 Bushel. | Bank Powsz. red. — |Ostrowiecide. , 740 T20 

 eichsmonat des Vorjahres um 50 Prozent zones, vame auf] Weizen: Redwinter II loco abet 142, Mal 1409% 101 — 1 ai 5 4 Z = > Parowory BEER 5 oa 
Ñ: an i i imischen Fabriken ganz mischt 3 zember a 8 27 „ — cis . . 

bedeutend zus 1 1 Den l dem Loder Markt wurde in] Roggen: Mess 101, Werber 98%, Mai 1057 Juli 101; Mage Bk. Zachodni, — — [Rudzki ... 128 1.20 
letzter Zeit infolge des Preissturzes für amerikanische Baumwolle gelb 11 loco 70%, weiß II loco 701%, gemischt II loco 691%, De-] Bank Z. Kred..... — = Una „„ A 
nicht nur tschechiches, sondern auch österreichisches und italie- | zember 69, Mai 78, Juli 805%, Hafer weiß II loco 47%, Dezember | Bk. Zjed. Z. Polk. — 1.50 Ursus.. . 150 — 

y 8 ches Garn um 25 Prozent billiger ange boten als die polnische | 42%, Mai 47, Juli 4 ; Gerste: Malting loco 54—74. Frachten nach | Bank Zw. Sp. Zar. 5.50 5.50 Wulkan „.ueonenee em 

A N Sg sgh der Ketrin ist al een 5 br ee nem Kontinent . Ante e Ber Zw, Ziemian ch . 12.00 — 

' sic `- G re k x ———̃ —* * * .......... 7 org 
‚ändische Halb- ul "Fertigtabrikate nur durch Erhöhung der in Cents für 1 1b, Erste Zitter Verkauf, zweite Einkauf, dritte] Sole Potas u... — — [Piétno . . . — — 
| mportzötte (wenigstens für ein Übergangsstadium von drei Mo-] Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 14.03, Dezember 13.64 13.54, Grodzisk „ses... — —  TZawiercie „.o..+... 15.50 15.00 
Pein) schützen könne. Bis dahin werde man die zu feureren | Januar 19,61718:54, März 13.98 13.0 13:93, 7777 ̃ a a e o nn 
A n und au un u 38 — —14, O * — 14.61. Tenden — —E e TKO WSK II. . . 

y der CCT können. uf gestärkt. š 1 Senh 2 75 „........u.... 2.65 2.60 enge —— 2 rer Pu 

1 Ae abschließenden Daten, die der Exportverband der Textil- Vieh und Fleisch. Graudenz „8. November. Notierungen] Stremn — am yadykat une — = 

undustriellen soeben über die Septemberausfuhr bekannt gibt, für 1 kg totes Gewicht. Rindfleisch I. Sor te 2210, II. 1.80, Wildt „„ = — ITkanaina esan T m — 

-Rasen erkennen, daß die Hoffnungen auf eine stärkere Wieder- j III. 1.40—1.60, Schweinefleisch I. Sorte 2,80, H. 2.40, Hammel-| Elektryczność ..... 46.0) 46.00 | Haberbusz nen — — 

j lebung des Exports Lodzer Waren sich nur in beschränktem Maße į fleisch I. Sorte 2, II. 1.80, Kalbfleisch I, Sorte 2,10—2.20, II. 2,} Pol, Tow. Elektr. — — Spirytus „„ 1.95 
\ erkannt haben. Der sehr niedrige Stand des August wurde nur um | III. 1.80. Tendenz unverändert. Preise für 100 kg Lebendgewicht: | Starachowice oo... 2.35 2.31 Pol. Lloyd... — 

55 898 zt übertroffen Der samte Ausfuhrwert erreichte | Rinder I. Sorte 120, II. 100, III. 80 et Sorte 210, II.] Brown Boveri Zegluga 3 
. a . . . vei * . ....:. — — „........+ 

7878 A. Auf weiße Baunwollwaren (6394 kg) entfielen | 200, HI. 180, Schafe I. Sorte 100, 1I, 80, III. 70—80, Kälber | Sita i Swiatlo . „ — 19,00 Majewski . — 16.50 

907.34 zt, auf bunte (605 728 kg) 4899 867:58 zi, auf halbwollene | I. Sorte 160, II. 140, ITI. 130—140. Tendenz un verandert. [Chodorow. „%% — — fMirków nn 
300, (26 531 kg) 468.60 zt und auf wollene (21 635 kg Krakau, 8. November. Für 1 BE RER E in Zło Sers. . . — 0.30 | Mtynotwör nia — ER 
i ß 20 — [ame IT, 
10 stellt an Im en zur un — E — i 89 —1. —ͤ—õ'i 7 * —— — 
nen 8 terial 158 304.81 zł zurückvergätet gu- 3.35, Lebendgewicht 2.30—2.70. Tendenz: fester. ; 
anien war an dem Warenbezug mit 2 909 520 zł (womit die Juli-| Lemberg, 8. November. Die Notierungen des Städt. Danziger Börse 
Usführ noch bei weitem nicht wieder erreicht wurde) beteiligt, | Schlachthofes für 1 kg Lebendgewicht sind folgende: Rinder h g s 
Utauen mit 592 600 zł, der Nahe Orient mit 543 110 zł, Lettland ] I. Sorte 1.20 — 1.30, Bullen I. Sorte 1—1.25, III. 0.50, Kühe I. Sorte e 9. 11. | 5 ES AR E 11. a 
Dis Estland zusammen mit 408 380 zł, China mit 1 0.95 — 1.27, II. 0.78 0.90, III. 0.50, Jungvieh 0.90 — 1.20, II. 2% — 3 — N 1 Brief 
‚genien und Österreich zusammen mit 256 050 zł, England mit | Sotte 0.74 —0.86, III. 0.50, Kälber 1.25—1.63, fleischige Schweine on |25. 1 rlin . . 122.527 122.8381 22.307 122.705 
88210 zł, Norwegen, Dänemark und Schweden zusammen mit] 2.10 —2.25, fettgemästete 2.40. Neuyork| — — [Warschau 57.20 | 57.35 | 57.15 | 57.30 
m8 0 z}, Persien mit 72 920 zł, Indien mit 35 950 zł und Danzig Wilna, 9. November. Preise pro Kilo im Kleinhandel.| Noten: 


* 
* 


Pi 
10 


Ascheter des Gedankens gewesen sein. Von einem endgültigen 
becchiu der etwa geführten Verhandlungen ist jedenfalls. dis angesehen werden kann, ebenso wie in gen anderen Tabakländern | Allg. Dch-Bisonb. 9174| Oberschl. Koks . 151%] 146%, > 
te nichts Zuverlässiges bekannt ge i des Nahen Orients in diesem De erheblich geringer ausgefallen, | Elektr. Hoch e 
` jwenn auch in einzelnen Gebieten (z. B. Wes atoliens) die vor- Hapag: . .| 186%] 182 4. B. G0. „| 16774] 166 
A Märkte. u Jährigen Erträge nicht nur erreicht, sondern sogar noch über-|Nordd. Lloyd . . .174%, | Bergmann 165 1%] 1625% 
oo Getreide. Posen, 10. November. Amtliche Notierungen für] troffen werden sollten. Nach einer Äußerung des Präsidenten | Berl. Handelsges. 259% [Schuckert s. „| 1534,| 151% 
P Ks. in Złoty. x r der Konstantinopeler Handelskammer Hussein Bey soll die dies- | Comm. u. Privatb. 195 |Siemens Halske >} 2061] 203%, 
Rorzen , 5 48.005 1.00 f Sent. . . 68.00-88.00 | jährige Ernte sogar die schwächste in den ganzen letzten fünf Darmst. u. Nat. Bk. 264%, | Linke Hoffmann . | 81 801, 
SS en 338.50 39.50 Weizenkleie. .. 227.50 sein. Man erwartet etwa 40 Millionen Oka gegenüber | Dtsch. Bl. 189 jAdler-Werke . „| 113. | 107%, 
5 J 72.00-76.00 | Roggenkleie. . » . 20.50-27.50 50 Mill, im Jahre 1925 und 63 Mill. Oka im Jahre 1924) "Gerade | Diso. Com. 176 Daimler. 104, 101° 
 Rosgenmehl 70 00 56.25 EBTartoffenn . . 7.90—8.30 we des quantitativ geringeren, qualitativ a T vielfach besseren | Dresdener Bank. 165% | Gebr. Körting. . | 108 | 104%, 
nosenmehl u ) 57.75 Fabrikkartoffeln 16% 6.60 Ertrages erwartet man, daß nicht nur die neue Ernte bald verkauft, Reichsbank 164% | Motoren Deutz 73% 74% 
afer (65%) . enstroh, lose 1.75—2.00 [sondern auch die alten noch ziemlich bedeutenden Vorräte geräum- Gelsenkirchener . 175% | Orenstein&Koppel| 132%,| 131 
. a . . 81.50-38.50 | Roggens s werden können. Hierbei sei bemerkt, daß die türk . 192% | Deutsche Kabelw. | — 108 
28.00 — 31.00 | Röggenstroh, gepreßt 2.70—2.95 ische Tabakt | Harp. Bgb 


‚dere Länder. In den hier angegebenen Mengen ist der Export 


dien de i sind zu Anfan 
tieses en früher beschäftigten 6200 Arbeitern 2 Viel 


455 87 . Der t 34 790 zł entfällt auf verschiedene | Rindfleisch 1.50—1.60, Hammelfleisch 1.30 — 1.50, Schweine- 
ne neh 1 5 23.20, frischer Speck ae gesalzener Inlartdsspeck 
24.50, Schweineschmalz 4.50—4.80. 
Blech. Warschau, 9. November. Die Polska Cynkownia 


er folgende Richtpreise für 1 kg fr. Waggon verladestation 


London Be 25.02 ½ Berlin 5 | 5e — 125 

Neuxork | 5. 1610 — [Polen. 57.33 | 57.47 | 57.28 | 57.42 
eien, Kammgarn nicht einbegriffen. — Als bemerkenswertes Er- a | 
Bons aus den letzten Wochen ist noch die Wiederaufnahme des 
mie bes in den Zyrardower Leinenwerken zu verzeichnen, die 
een Meinungsverschiedenheiten mit der Belegschaft wegen po 
d. der Direktion gestellten Arbeitsbedingungen seit dem 23. Ju 
Ma s. vollkommen stillgelegen haben. Auf Vermittlung Bin 
aug ats: der Stadt Zyrardow, des Arbeitsamtes und schließlich 

en der Warschauer Regierung haben sich dje Arbeiter berei 

barmden, eine größere Zahl von Spindeln als bisher zu bedienen, 
Von” würden Akkordsätze von’ der Administration zugebilligt. 


—5.1 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) 10. 11. 9. 11. J Devisen (Geldk.) 

London —* ETES 20.395 20.393 Kopenhagen ..... 
Neuyork >e... . | 4.207/4.2065 Oslo 
Rio de Janeiro .. 0.566 0.572 Paris .n.....%.. 
Amsterdam 168.29 168.17 Prag.. „ 
Brüssel (100Belga) 58.58 58.58 | Schweiz 
Danzig 81.49] 31.49 Bulgarien “denn*r 
Helsingfors. 10.58]10.576 | Stockholm 


10. :1.[ 9. 11. 
12.00[111.91 
.281105.22 
13,52] 13.69 
12.455] 12.45 
31,15] 81.09 
3.032 3.037 
112.32]112.28 


Berlin, 9, z Notierungen in Rmk. 
für 1 kg. e = Amtliche ge 
oder Rotterdam f 1 kg 3% 


Monats vorläufig 1500 wieder eingestellt worden. Reinnickel 98—99% 3.40—3.50, Antimon Regulus 1.05—1.10, Itallen . . .. . 17.37 17.66 | Budapest. | 5.892 5.892 
ats Rede war in der lachen Presse neuerdings wieder von großen | Silber zirka 0.900 in Barren 74-75 Rmk. für Pr „Gold im fr. Jugoslawien | 7.415| 7.415 We crescesse | 59.29] 59.29 
S Biüdischen Darlehen, die angeblich verschiedenen Textilfitmen | Verkehr 2,80-282, Platin im fr. Verkehr 15—151, Rmk. pro SE 
ang alystok und Lodz durch deutsche und amerikanische Banken | Gramm. k ( gekurse). 
‚seboten worden seien. Auch hier dürfte meistens der Wunsch. 7 Effekten: 10. 11. ] 9. 11. 9. 11. 


; ; 10. 11 
Die Tabakernte der Türkei ist, wie nunmehr als feststehend [5% Deutsche Anl. 0,82 | Farbenindustrie ] 370. | 361 


162% | Deutsch. Eisenh. .| 90% 90 
255% | Metallbank . . . | 178%] — 
44 256%, | Stettiner Vulkan 88 87 
149%, Deutsche Wolle 71%] 70 
79 


desc! 


ausfuhr in der Zeit von 1923—1925 von 24 524 auf 26 874 bzw. H 
; Hohenlohe . , . 


31 952 Tonnen gestiegen ist, 


Bösen... . 160.00—65.00] Tendenz: ruhig: 1 
merkung: Viktorlaerbsen und Kartoffeln in feinsten 


Börsen. 


Laurahütte . Schles. Textil. . 68%] 67% 
dach der een, Notiz. Die Preise für Fabrikkartoffein richten sich Devisenparitäten am 10. November. Obsobl. Eisenb. 104%, | Feldmühle Pap. 158 154 
“Get ute. ; 5 Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.05. Danzig 9.01, 1 135 ½ [Ostwerke . 257 i 247 
100 kg pode Warschau, 9. November. ar i für Reichsmark: Warschau 213.80, Berlin 213.90, ,  |Rombacher . , — [Conti Kautschuk | 13414] 1324, 
Kon $ franko Verladestation. Kongr.-Weizen 731 gl 124 f holl 52, Danz. Gulden: Warschau 174.59, Danzig 174.51, X les. Zink 140% Sarotti. —. 155 
Hafer 385050 681 el 116 f holl 39, posener und pommerscher |  Goldzľoty: 1.7366 zł. N. Disch. Ball. . . 126%, Sobulth. Pt. . . 299 ¼ 285 
0. Der Umsatz ist gering. Die Bank Polski, Posen zahlte am 10. Novbr. vorm. 11 Uhr | Pynamit Nobel . 181%] 176½ 


Deutsch. Erdöl . 190% 188 
Tendenz: fest; im Verlaufe matter. at 
Ostdevisen. Berlin, 10. November, 2% nachm. Aus- 
zahlung Warschau '46.63—46,87, Große Polen 46.66—47.14, 
Kleine Polen —.—. 100 Rmk. = 213.36 — 214.45. 
Börsen-Anfangsstimmungsbild, Berlin, 10. November, 
vormittags 11 Uhr. (R.) Die Börse eröffnete in fester Haltung, 
mit gebesserten Kursen. Bevorzugt waren Norddeutsche Lloyd 
Aktien, auf die befriedigende Mitteilung der Zulassung der 
Prospekte für die neuen Aktien 414, % höher. Farbenindustrie 
1. 5 Akkumulatoren 152½, um 8 ½ 90 erhöht. Die Tendenz 
es 


emberg, 9. November. Die Lage ist im al gemeinen 
Land ändert, a das Fehlen von Waggons macht sich bei den 
beiten und Kaufleuten am meisten bemerkbar. Die Tendenz 

ebt. Es wurden notiert: Roggen 35.75—36.75, Roggen- 
netto ohne Sack 20.50 — 21.50, Weizenkleie netto ohne Sack 
Scher Rest der Preise ist unverändert. Alle Notierungen 


8.96 zł, Devisen 8.98 zł, 1 engl. Pfund 43.59 zt, 
N ainue FEON 17345 zł, 100 franz. Franken 28.85 zł, 
100 Reichsmark 213.18 zł und 100 Danz. Gulden 172.97 zł. i 
Der Zioty am 9. November 1926. (Überweisung Warschau) 
Mailand 267, Zürich 60, London 43.50, Neuyork 11.62, Amster- 
dam 25, Wien 78.25 —78.75, Noten 78.10 79. 10, Prag 372.62 bis 
378.62, Noten 376%, —379%, Budapest 73.20—80.20, Bukarest 
20.10, Czernowitz 19.90. ; 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Zig,9, November. Die amtlichen Getreidenotierungen 
verändert, Zufuhr: Weizen 120, Roggen 160, Gerste 360, 
u. Erbse $ , Saaten 64 Tonnen. 

amburg, 5. November. Notierungen von Auslands- 


——ʒ᷑ ä —h＋ũ—̃ 
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Herzft.-Vikt. (50 zl.) — 20.00 Tendenz für Zinspapiere fest. 


I 


Die Lage auf dem polnischen Eisenmarkt wird gegenwärtig 


Großhandelsverbände, das andere die Errichtung des westeuro- 
päischen Eisenkartells. Über den Verlauf jener Konferenz haben 
‘wir ebenso wie über die im Sommer d. Js. vorausgegangenen Ver- 
handlungen schon berichtet. Das polnische Eisensyndikat sah sich 
bekanntlich genötigt, um den Absatz im Inland zu heben und die 
Verkaufstätigkeit überhaupt auf eine gesundere Grundlage zu 
stelten, den Schleuderhandel und sonstige Mißbräuche zu bė- 
kämpfen, zunächst einami den alten soliden Eisenhandel in der 
Provinz zu sanieren.. Man kam in Kattowitz dahin überein, daß 
vom Syndikat unmittelbar an Großhändler I. und II. Kategorie 
verkauft werden dürfe, während die übrige Kundschaft an die 
Abnehmer des Syndikats verwiesen werden solle. Trotz des schon 
erwähnten Widerstandes der Leitung des Eisensyndikats hat man 
den Großhändlern schließlich doch noch eine Gewinnspanne von 
6:Prozent (statt der bisherigen von 4 Prozent) und 2 Prozent Pro- 
vision vom Jahresumsatz zugestanden. Auch wurden die Zah- 
lungsbedingungen insofern erleichtert, als der Rechnungsbetrag 
20 Tage nach der Verladung fällig werden und bei Barzahlung den 
Großhändlern ein Skonto von 3 Prozent erteilt werden soll. Von 
Bedeutung ist auch das Zugeständnis, daß Bestellungen schon 
von einer Tonne ab von dem Syndikat angenommen werden müssen. 
Dieses darf ferner auch nicht mehr an Industrieunternehmen und 
Werkstätten, mit Ausnahme großer Unternehmen wie Lilpop, 
Rudzki, Zieleniewski usw., direkt verkaufen. Die Warschauer 
„Gazeta Handlowa“, die dieses Ergebnis einer kritischen Betrach- 
tung unterzieht, glaubt wohl mit Recht feststellen zu müssen, 
daß auf diese Weise zwar eine Reorganisation des Handels zu- 
gunsten der bedeutenderen Großhandelsfirmen, aber sehr zum 
Nachteil der kleineren Grossisten, die sowohl hinsichtlich des 
Kredits als auch der Preisdifferenzen ungünstiger gestellt werden, 
durchgeführt sei, betont jedoch auch, daß durch diese Maßnahmen 
die Grundlagen des Eisenhandels immerhin eine erwünschte 
Festigung erfahren haben. Jedenfalls werden die Händler, schon 
aus Furcht, aus dem Verbande ausgeschlossen zu werden, künftig 
die Preise innehalten und keine Schleuderkonkurrenz mehr 
treiben. Allerdings hat man in letzter Zeit auch beobachten können, 
daß diejenigen Händler, denen der direkte Bezug von den pol- 
mischen Eisenwerken nach den obigen Vereinbarungen nicht mehr 
‚möglich ist, ausländische Waren ( vor allem Stabeisen, verzinkte 
und Schwarzbleche, anscheinend ‚hauptsächlich österreichischer 
Brovenienz), trotz des hohen Zollsatzes, zu Preisen vertreiben, 
die ł0—15 Prozent unter denen des polnischen Syndikats liegen. 
Die von verschiedenen Seiten geäußerte Befürchtung, die Gründung 
des westeuropäischen Eisenkartells werde zu einem scharfen 
Konkurrenzkampf mit dem polnischen Eisensyndikat auf pol- 
nischem Boden selbst führen, scheint sich vorläufig nicht zu be- 
wahrheiten. Im Gegenteil hat sich seit dieser Gründung auf dem 
‘polnischen Markte schon für alle Zweige der Hüttenbranche eine 
sehr feste Tendenz bemerkbar gemacht. Die genannte Zeitschrift 
glaubt sogar, daß für Eisen und Blech demnächst eine zehn- 
prozentige Preiserhöhung zu erwarten sei. Diese Vermutung stützt 
sich auch auf die von uns bereits erwähnte Tatsache, daß der 
Preiskampf zwischen der „Polska Cynkownia‘ und den anderen 
polnischen Verzinkereien nunmehr als beigelegt betrachtet werden 
kann, so daß einer Erhöhung des Blechpreises jetzt nichts mehr 
im Wege stände. Eisen erreichte in den letzten Tagen einen Preis 
von 38 Groschen je kg, Blech (0.75 mm stark) von 76 Groschen. 
Angeblich soll in verschiedenen Hüttenerzeugnissen bereits ein 
Mangeleingetreten sein, da die Werke in erster Tinie die vorliegen- 
den Exportaufträge zu erledigen sich bemühen. Der Handel mit 
Eisenguß ist ziemlich belebt. Besonders wird nach emaillierten 
Töpfen gefragt, deren Preise zwar noch unverändert geblieben 
sind, aber demnächst eine Erhöhung um vermutlich. 10 Prozent 
erfahren dürften. Für emaillierte Töpfe „Poremba“ wurden 
32 Zloty je Ztr., „Mettallurga“ 32 zł, Suchedniow“ 31 zł gezahlt. 
Röste der Firma Stomporkow kosteten 42 Groschen je kg, Buchsen 
60 Gr., Ambose bei einem Gewicht von 16—30 kg 2 zł je kg, von 
„31—60 kg 1.80 zł, von 61—100 kg 1.60 zł je kg. 


Auf dem polnischen Ledermarkt war der Absatz von harten 
Ledersorten wegen des mäßigen Bedarfs in letzter Zeit recht ge- 


Radiokalender. 


RNundfunkprogramm flir Donnerstag, 11. November 


Berlin (504 und 571 Meter). 12.30 Uhr: Viertelſtunde Re 
den Landwirt. 4.30—6 Uhr: 5 6.30 Uhr: X 
V. Engelhardt: Liebe zur Technik. 7.05 Uhr: Spaniſch. 7.80 Uhr: 
Dr. Hirſch⸗Mamroth: Gallenſteine. 8.80 Uhr: ia Stuart“, 
Trau 7. 1 in fünf mut von Friedrich von Schiller. 10.30 
bis 12.30 Uhr: Tanzmuſik. f 

Breslau (418 Meter). 3.50 Uhr: Zither und Bandonium. 
5.15 Uhr: M. Lippmann: Die Entwicklung des Tanzes. 6 Uhr: 
eee, e 8.05 Uhr: Geſtalten der Menſchheit im 
Spiegel Künſte. 10.30 — 11.30 Uhr: Tanzmuſik. 

Danzig (272.7 Meter). 4 Uhr: Die Plauderei der Frau. 
7.30 Uhr: Dr. Petruſchty: Seuchengefahr und Seuthenabwehr. 
8.10 Uhr: Altitalieniſche und italieniſ Meiſter. Tenorgeſang 


und Violine. 

Warſchau (400 1 5—5.25 Uhr: Prof. Jankowski: Die 
Zwiebelblumen. 7—7.25 Uhr: Red. G. Ojsti: Die Entwicklung 
der Flug ik. P 
8.30—10 Uhr: 


Für den Vertrieb unſerer bewährten Gießerei⸗ 
maſchinen und Sandſtrahlgebläſe ſuchen wir 


befähigten 


kneralbertretet 


für Polen. Gießereifachleute, die bei Induſtrie 


Zum 1. Januar wird ein lediger, evangeliſcher 


Inſpektor 


für das hieſige Hauptgut geſucht; desgl. zu ſofort. Antritt ein 


engl. Aſſiſtent. 


Leine Antwort innerhalb 8 Ta i Abi 

N mty 0 gen gilt als Abſage. Bewer⸗ 

i nase mit ausſührl. Lebensl. u. Seugnisabſchriſte erbeten an 

Serrſchaft Rleta, Poft Nowemiaſto. pow. Jarocin. 
A l é ; 


Ne Ts * 


sehr wesentlich durch zwei Ereignisse beeinflußt. Das eine ist m N 9 125 8 er 
vor einigen Wochen in Kattowitz auf Einladung des polnischen de DHA See EE auff, i t wurde e 
Eisensyndikats abgehaltene Konferenz der polnischen Eisen- B ; , ee 


zum 1. Januar 1927 einen unverheirateten 


erſten Beamten 


für mein 2500 Morgen großes Rübengut, 
welcher nach meinen Angaben den Beſitz 
zu verwalten hat. 

lückenloſe Zeugniſſe ſi 
liche 


1—2 Jahre voraus. 
2347 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


2—3 Zimmer in beſſ. Haufe 
von tinderl. Ehepaar geſucht 


Offerten unter G. K. 2339 
an die Geſchäftsſt, d. Bl. erb. 


ring. Wenn auch Ende der vorigen Woche die ‚Umsätze etwas 
größer waren, so hat sich in der Gesamtlage wenig geändert. Zu 
der flauen Stimmung trug in erster Linie die sinkende Tendenz 
für Rohhäute bei. Es herrscht allgemein Zurückhaltung, weil 


geschwächt durch Vorräte, die sich augenblicklich schwer ab- 
stoßen lassen. Es wurden notiert: Croupons Pfeiffer I. Sorte 
.35 Dollar, II. Sorte 1.30 Dollar, ganze Lederstücke Nr. I 1 Dollar, 
Nr. II 0.90 Dollar, Waschleder 1.08 Dollar, Abfall-Leder 0.70 
‚Dollar je kg, Croupons Temler 1,30, H. Sorte 1.27, Abfälle 0.60 
Dollar. Für weiche ausländische Ledersorten ist die Stimmung 
ebenfalls flau. Man erklärt das damit, daß die Produzenten gegen- 
wärtig den Absatz ihrer Produktion beenden und andererseits 
die Kaufleute in der Befürchtung, daß die neue Produktion andere 
Muster bringen könnte, sich der Einkäufe enthalten. Außerdem 
wirkt sich auch die sinkende Tendenz für Rohhäute im Auslande 
in allgemeine Zurückhaltung aus, da man mit einer Preissenkung 
für ausländisches Leder rechnet. Gefragt wurde besonders nach 
Lackleder, was die Stimmung des Marktes jedoch nicht sehr be- 
einflußt hat. Gezahlt wurden folgende Preise: Lackleder Sterling 
B 0.63 Dollar, A 0.68, I 0.75, XX 0.80, Spezial 0.50, Lackleder 
Freidenberg XX 0.55, D 0.59, Spezial 0.51. Chromleder Löwen- 
tal 2.15 zł, Nr. II 2 zł, Che vreaux Blumenthal Nr. 703, weich, 
0.45 Dollar, 704 0.45 0.30 Dollar je nach Größe, 701 C. 45 Dollar. 
Gezahlt wurde bei Lackledereinkäufen mit 50% in bar, der Rest 
in Wechseln, bei Einkäufen von Krokodilleder, das einen Preia 
von 0.45—0.65 Dollar erreichte, 25% in bar, der Rest mit Zwei- 
monatswechseln. Etwas reger gestaltete sich der Handel mit in- 
ländischen weichen Sorten, da die Vorräte in den Schuhwaren- 
fabriken und bei den Großhändlern seit längerer Zeit nicht erneuert 
wurden. Besondere Nachfrage herrschte nach Chrom- und Che- 
vreauxleder, Auch hier kann von einer sinkenden Tendenz gespro- 
chen werden, zumal die Preise für Chromleder zurückgehen und um 
zirka 5—10 Groschen je Fuß gesunken sind. Es wurden notiert: 
Erzeugnisse von Albert Horn 428 3.10 zit, B2G 2.80 zł, C28 
2.50 zł, Konarzewski-Waren AA2G 3,30 zl, AA 3 zł, A2G 2.70 zł, 
B 2.30 zł. Auf dem Markt für Rohhäute herrscht vollständiger 
Stillstand, der mit sinkender Preistendenz ver bunden ist. Diese 
Lage ist auf die in letzter Zeit verstärkte Viehschlachtung zurück- 
zuführen, wodurch der Markt vollständig übersättigt wurde. 
Andererseits ist der Bedarf minimal, da die Gerbereien sich recht- 
zeitig mit Vorräten versorgt haben und der Absatz an fertigen 
Fabrikaten nicht wesentlich ist. Der Export von Rohhäuten nach 
Amerika hat vollständig aufgehört. Nach Deutschland wurden 
nur geringe Mengen versandt. Der Warschauer Schlachthof no- 
tierte in letzter Woche schwere. Rinderhäute mit einem Gewicht 
von mehr als 30 kg mit 2.70 zł, unsprtierte mit 2.60 zł, Kalbs- 
häute mit einem Gewicht von 3.5 kat 12 zł je kg. 


Zusatzkontingente für Kolonialwaren. Die Zentral-Einfuhr- 
kommission ist an die Kontingentkommission des polnischen 
Handelsministeriums mit dem Antrag herangetreten, Zusatz- 
kontingente für Kaffee, Tee und Gewürze festzusetzen. Die 
Kontingentkommission hat jedoch angesichts des Einspruchs des 
Vertreters des Finanzministers diesem Wunsche nicht nachkommen 
können. Die Angelegenheit ist daher dem „K. P.“ zufolge jetzt 
dem Finanzminister selbst zur Entscheidung vorgelegt worden. 
Überhaupt läßt sich — nach dieser polnischen Notiz — in der 
letzten Zeit eine vermehrte Sorge der polnischen Regierungs- 
stellen um die Gestaltung der Handelsbilanz beobachten. Wie 
der „Kurjer‘ befürchtet, wird nach Maßgabe der erwarteten 
Änderung in den Ausfuhrkonjunkturverhältnissen die Neglemen- 
tierung der Wareneinfuhr nach Polen verschärft werden, um dem 
Abnehmen der Aktivseite eine Verminderung der Posten der 
Passivseite der Bilanz entgegenzusetzen. i i 

` Der Lirakurs. Die starke Erholung des Lirakurses um etwa 
25 Proz. hat selbst die hiesigen regierenden Kreise überrascht und 
ihre Absichten weit übertroffen. Exportindustrien und Fremden- 
verkehr haben unter dieser plötzlichen Entwertung der Auslands- 
valuten auf dem italienischen Markte zu leiden und die An- 
strengungen zur Herstellung des Gleichgewichts in der Handels- 
und Zahlungsbilanz werden dadurch erschwert. Eine Intervention 
der Banca d'Italia hat nur unmittelbar nach Verkündigung des 
Deflationsprogramms in der ersten Hälfte des September stattge- 
funden, später hat sich. die, Haussespekulation in London und 
insbesondere in Neuyork der Lira angenommen. Die Positionen 


Zürich (500 Meter). 4 Uhr: Konzert der Kapelle Buchbinder. 
n 20 ortrag der Züricher Frauenzentrale. 8 Uhr: Orgel- 
onzert. 

Wien (531 und 582,5 Meter). 11 Vormittagsmuſik. 
4.15 Uhr: Nachmittagskonzert. 6.30 Uhr: Dr. Bernheimer: Der 


Planet Mars. 7.90 Uhr: Engliſch. 8.05 Uhr: Kammerquartett] 


Tautenhayn. 
Werken. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 12. November. 


Berlin (504 und 571 Meter). 4 Uhr: Margarete Kaemmerer: 
Ordnung und Pedanterie. 4 Uhr: Mutter und Kind. Ernſt 
Friedrich. Rezitation. 5—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 6.30 Uhr: 
W. Goldſchmidt: Deutſche Aut ei e im Umriß. Gegenvefor⸗ 
mation und . 6.45 Uhr: Dr. Schmitt: Die 3 r 
Vereinigten Staaten von Amerika“. 7.30 Ude: „Tosca“, Muſik⸗ 
drama in drei Akten von Puccini. 

Breslau (418 Meter). 4 Uhr: Oskar Maurus Fontana: ſt 
Strindbergs Lebenswerk, geleſen von Friedrich Reinicke. 4.30 : 
Nachmittagskonzert. 7.35 Uhr: Vortragsabend Ludwig Hardt. 
8.85 Uhr: sg regii 

Königsberg (463 ter). 45.16 Uhr: Nachmittagskongert. 
5.20 Uhr: W. Ottendorff: Rezitationen. 
Popara — Volkstanz. 9.30 Uhr: Volkstümliches Abend⸗ 
onzert. 


9.05 Uhr: Der unbekannte Schiller. Aus ſeinen 


7 


Bu 


e 


9250 welche durch 
ausweiſen und ähn- 
Stellungen innehatten, wollen ſich 


Ang. u. 


Aufkäufer 


für Wild und Geflügel geg. 
Gehalt vo. Proviſion geſuchk. 
Zu erfr. Hotel Europejski, 
Poznań. ul. Glogowska 108. 


nung 


8 Uhr: Volkslied —| 


Buchhalterin, 


der poln. und deutſchen Sprache in 


Giersig, Dampfmühle Skoki. 


Geſucht ab 1. 12. 


ANCIEN 


für kinderl. Haushalt per 1. 12. 
geſucht. Butterhand 
„Monopol“, ul. Wielka 


müssen nach der Höhe der Reportsätze sehr bedeutend sein. u 1 
Italien wird die Deflation durch die infolge der Krediteinschtalit” 
kungen eingetretenen Tesaurierung der Lira sehr erschwert, man 
schätzt, daß die mehr als drei Milliarden, die durch die Tilgung 
von Banknoten für den Schatz und für das Sanierungs-Konsortium 
nun der Privatwirtschaft mehr zur Verfügung gestellt wurden 
von besorgten Kreisen zurückgehalten werden und dadurch i“ 
Umlauf fehlen. Nicht nur erfolgen Einlagen und Rückzahlungen! 
in Lira bei Banken äußerst zögernd und schteppend, sondern de 
Banken können auch beobachten, wie alle Kreditsaldi gerade 
„zusammengekratzt“ werden. In weiteren Kreisen ist man dei 
Ansicht, daß die Banca d'Italia den günstigen Augenblick benutzen 
sollte, um ihren Devisenbestand zu den stark gesunkenen Kurse! ” 
zu stärken, aber bisher hat die Regiefung noch nicht ihre Erlaubile 5 
zu dieser Maßnahme gegeben, die ja auch in gewissem Sinne dem 
allgemeinen Verbot von Devisenspekulationen widersprechen 
würde. ; f 
Vor einem mitteleuropäischen Spirituskartell. (A: K.) M 
Warschau trifft in den nächsten Tagen ein Vertreter der ungarisches 
Spiritus-Industrie ein. Der Besuch veriolgt den Zweck, mit deln 
Vertretern der polnischen Spiritus- Industrie Verhandlungen au. 
zuknüpfen, welche die Schaffung eines allgemeinen mitteleuf 
päischen Spiritus-Kartells betreffen. Neben Deutschland werden | 
voraussichtlich Polen, Ungarn und die Tschechoslowakei in E 
2 
Berliner Viehmarkt vom 10. November 1926. 
Amtlicher Bericht. 39i b 
Auftrieb: 1071 Rinder (darunter 279 Ochsen, 253 Bullen, 5, 
Kühe und Färsen), 1950 Kälber, 3430 Schafe, 9464 Schwei 
— Ziegen, 2057 Auslandsschweine. — Preise für 1 Pfd Leben 
gewicht in Goldpfennigen. 
Rinder: w 
Ochsen a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtw. (jüngere) 
b) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwertes im Alter von 
4—7 jahren 
c) junge fleisch. nicht ausgem. u. ältere atısgemästete... 
d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere... 
Bullen a) vollfl. ausgewachsene, höchsten Schlachtwertes. 
b) vollfl. jüngere höchsten Schlachtwertes........ so... 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 
d) gering genähr te.. . . . 2 23 se ste e eas Seisi 
Kühe a) jüngere volifleisch. höchsten Schlachtwertes.... 
b) sonstige volifleischige oder ausgemästete .. 
c) fleischige 
d) gering genährte 
Färsen (Kalbinnen) x 22 
a) vollfleischige ausgemästete höchst. Schlachtwertes.. 
b) vollfleischige 


Kartell vertreten sein. 


595655457 


— 


‚—UUnꝛ ꝛ ꝛDnꝛ̃ LL QM» R 


RER 18 älber : 
a) Doppellender feinster Mas. 
b) feinete EPP . nee 
c) mittlere Mast- und beste Saugkälbe .. 
d) geringe Mast- und gute Saugkälber „ur .unsessnnnenn 
e) geringe Saugkalbee nr n 5 
k en 
a) Mastlämmer und jüngere Masthamme!: 


F JJC. á E 
ES e 5: AANS 5 me. 
b) mittlere Mastläinmer, ältere Masthamme! und gut 39 
gen ährte junge Schakftke e 35 — 31 
ace nn NE 
d) gering genährtes Schafvich N . 207 
X Schweine: X 
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht ...... 25 To 
b) vollfl. Schweine von 240—300 Pid. Lebengewicht‘.. 80-83 
c) » * ” 200— 240 * ” y 1 
) „ * 160—200 » * . 1423 
€) * * ” a * ” * 72 A 
) ” * * un ter 120 » * u.) 
g) Sahe a Spr TOR EAEE Er E T RT 70 


Mar let verlauf: Bei Rindern und Kälbern ziemlich glatt,“ 
Schafen glatter, bei Schweinen ruhig. | 


München (204,1 und 485 Meter). 4-5 Uhr: Stunde u 
Frau. 7 Uhr: Rundfunk 


5 Uhr: n Armrgan Max Kreuz. Ihr i 
8.15 Uhr: Bunter A . Zithervorträge, ſchwäbiſche Lieder l 
Duette. „Tief im Böhmerwald“, ein Stimmungsbild mit Mute 


und Geſang. y 
Warſchau 4.45—5.25 Uhr: Pfadfinderſtunde 
55.25 ki: Sonnenfinſternis. 5.30 —6.22 uhr 
71.3 r: Jules Gusty: 


r: G. 

B. J. Kachel: Vortrag. Uhr: 
— ade: X Lande wijen ſollte. 7.55—8.% Uhr: M. 
pajas und Abentener. Straußenjagd. 8.30—10 Uhr: 
muſik. 

Rom (425 Meter). 

Wien (581 und 582,5 Meter). 
11 Uhr: Wiener Philharmomkker. 
6.10 Uhr: Kammermuſik. 7. 
ſpiel in fünf Akten von Friedrich von i 


Finen idealen Empfang 


sichert nur die 


Kathoden-Lampe 


39 U 1 


— BRENNER 


ibmaſchine Adler perj., 
e Schrift müchtig, 
= N z. richt. a. 


Auto Modell 


FIAT 


501 fast neu, 8 tach be 


26 verh. 


Stellenzehuch 


und Behörden gut eingeführt ſind, belieben aus⸗ melden. — Vorſtellung nur auf Wunſch. Oberſchweizer reift, verk. Auß. günst&; | 
führliche Angebote einzureichen. } (wenn mögl. mit eigen. Leuten), | Fir meinen Son, 15 J. alt, Oft. u. 59,150 an „Par, I 
I ef ip S i j | M ji F h ik von Busse, Latkowo b. Inowroe aW. der eine Herde von ca. 100 Stück groß u. kräftig, ſuche i 
nnn . | iu 
ER, i | Bimmer - wice, 8 a Lehrſtelle Verband Kür Han! | 
er- hang. mit Benfion an beſſeren Gern en] in einer größeren Automobil⸗ und, gewerbe 
FR ß Telephon 1636. 


Unsere Geschäftsstell® 
befindet sich in 


w chote m. Ang. 
dee mi 2350 s 


Poznat, ul, Skosn 1 

$ parterre . i 
mit poln. fennin. ſucht i ) 

3 Bf (r. Vereinshans, mn 
ie N elles. 1 Gesehäfissianden 2 ai 
5 0 1 \ — 2 9. 
aly en A Sprechstunden I-, 


N 


